204. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlr. 5 für ganz Preußen 1 Thir. 24; Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen vechältnißmäßtg höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 1. Sepibr. Se. Maſeſtäl der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Rendanten der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, Geheimen Hofraib Rolke 
zu Berlin den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ma⸗ 
lor a. D. und Rittergutsbeſitzer von Veltheim auf Schoͤnfließ, im Kreiſe 
Mieder⸗Barnim, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Schul⸗ 
lehrer, Metzner und Organiſten Teufel zu Krauchenwies, im Oberamts.Be⸗ 
kürt Sigmaringen in den Hohenzollernſchen Landen, das Allgemeine Ebren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Dem Jagenteut Flöringer und dem Ober⸗Werkführer Hermes in 
der Borſig ſchen Maſchinen⸗Bau-Anſtalt zu Berlin iſt die Medaille für ge ⸗ 
werbliche Leiſtungen in Gold verlieben worden. c 

Der Thierarzt erſter Klaſſe, Hagen, it zum Kreis.Thierarzt des Krei⸗ 
eg Abelnau ernannt; der Hülfstehrer Dr. Stein an dem Gymnafium zu 
Münfter als Oberlehrer an dem Gymnaffum zu ulm angeftellt, und ben 
ordentlichen Lehrern Raabe und Wenpke an dem zuletzt genannten Gym⸗ 
naſium der Titel Oberlehrer beigelegt; der wiſſenſchaftliche Hülfslebrer 
Oefireid an dem Gymnaſium 10 Konitz als ordentlicher Lehrer bei dieſer 
Anfialt; jo wie der Lehrer Karl Gottfried Schneider iu Eisleben bei 
dem dortigen Gymnaſium als Geſang⸗ und Elementarlehrer angeſtellt worden. 

Angekommen: Se. Durchl. der Fürſt zu Salm Salm, bon 
Anbolt; Se. Exz. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Jäͤgermeiſter, Graf 
don der Aſſeburg⸗Falkenſtein, don Meisdorf; der Staats ſekretär 
und Präfident der Immedial⸗Juſtiz⸗Examinations-Rommiſſion, Wirkliche Ge⸗ 
deime Ober ⸗Juſtizralh Bod e, aus der Schwei. 


a „ vom 22, 
egen Ausfertigung auf den 
Jae des Meſeriper e 8 im Regſerungsbezirk Poſen, im Betrage 


Gabnbofe Dulsburg der Köln» Mindener Eiſenbahn Seitens der Bergbau- 
Aki 
ele de 31. .ch 1868, 


ZelegraphifcieDepefhen der Poſener Zeitung. 


Wien, Dienſtag, 31. Auguſl, Nachmittags. Die 
heutige „Oeſtr. Correſp.“ zeigt an, daß demnächſt Maaßre⸗ 
geln zur Rehabilitirung der Nationalbank getroffen wer⸗ 
den würden. 8 

Aus Alexandrien vom 24. d. eingetroffene Nachrichten 
melden, daß eine Verſchwörung gegen den Vizekönig von 
Egypten entdeckt und vereitelt worden ſei. ; 

Paris, Dienſtag, 31. Auguſt. Aus Alexandrien 
wird vom 23. d. gemeldet, daß eine Verſchwörung der Mur 
ſelmänner zum Umſturz der beſtehenden Regierung entdeckt 
worden ſei. Vier Paſcha's waren verhaftet worden (f. o.). 

(Eingeg. 1. September, 7 Uhr Morgens.) f 


* 


Dent la n d. 


Preußen. Berlin, 31. Auguſt. [Die Abreiſe 33. MM. 
des Königs und der Königin von Tegernsee] iſt am 29., 
Nachmittags Ay Uhr, erfolgt; Ihre Majeftäten wurden Abends 64 Uhr 
am Bahnhofe zu München erwartet, wo nach dem Wechſel der Lokomotive 
ſofort die Reiſe bis Augsburg fortgeſetzt werden ſollte. J. K. Hoh. die 
Brinzeffin Alexandrine, welche jeit dem 28. in Münden verweille, wollte 
Ihre Majeftäten am Bahnhofe erwarten und dann mit Allerhöchſtden⸗ 
ſelben abreiſen. (N. C.) — 

— [Vom Hofe. ] Se. K. H. der Prinz von Preußen begab ſich 
deute — S uhr nach dem Tempelhofer Felde und wohote daſelbſt 
mit JJ. KK. HH. dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem Prinzen Karl, 

zen Albrecht und den übrigen Prinzen des hohen Koͤnigshauſes zu⸗ 
erſt den Exerzitien der Kavallerie- und darauf der Infanterie. Regimenter 
bei. kehrte Se. K. H. vom Ekerzierplatze zur Stadt zurück und 
nahm in Höchſtſeinem Palais die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Nach 
Mittags A Uhr war bei Sr. K. H. Offiziers tafel, zu der die hohe Gene ⸗ 
raluät, die Regiments- Kommandeure und mehrere fremde Militärs Ein- 
Ladungen erhalten hatten. — Se. K. H. der Prinz von Preußen nahm 
* Nachmittag 2 Uhr den Vortrag des Miniſterpräfidenten enigegen. 
. K. H. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl begaben fi 
Wag wieder nach Schloß Glienicke. 


— [Der Handel mit Schießpulver.] Nach F. 49 der Ge 
werbeordnung vom 17. Januar 1845 iſt denjenigen Perſonen, welche mit 


Schießpulver handeln wollen, der desfallſige Gewerbebetrieb erſt dann 


orts- St. Georgsarms 


geftattet, wenn ſich die Behörden von ihrer Unbeſcholtenheit und Zuver⸗ 
läſſigkeit überzeugt haben; und es befieht deshalb die Beſtimmung, daß 
Niemand ohne polizeiliche Erlaubniß Schießpulver verkaufen darf. Da 
nun zu den Perſonen, die mit Schießpulver Handel treiben, unzweifelhaft 


außer den eigentlichen Verkäufern auch dlejenigen Kaufleute gehören, 


welche ſich mit der Verſendung von Schießpulver befaſſen, und für, dieſen 
Vertrieb die zuläſſigen Einnahmen beziehen, ſo unterliegt es nach einer 
von der k. Regierung zu Potsdam an ſämmtliche Landräthe ihres Ver⸗ 
waltungsbezicks unterm 21. Auguſt d. J. erlaſſenen Cirkularverfügung 
keinem Bedenken, auch dieje ſogenannten Spediteure von Schießpulver 
der beſondern polizeilichen Kontrole zu unterwerfen und ihnen den Ge⸗ 
werbebetrieb in Betreff der Verſendung des Bulvers erſt alsdann zu ge⸗ 
ſtatten, wenn ihre Unbeſcholtenhelt und Zuverläſſigkeit feſtſteht. Ebenſo 
finden auch die in Betreff der Aufbewahrung des Schießpulvers beſtehen ⸗ 
den, ganz allgemein lautenden Vorſchriften auf den Fall Anwendung, 
wenn Kaufleute, die ſich mit der Verſendung von Schießpulver befaſſen, 
vorübergehend Schießpulver bei ſich aufſammeln und bis zur Verſendung 
aufbewahren. 


— [Donaufgifffahrt.] Wie die „Zeit“ erfährt, hat ſich die 


lechniſche Kommiſſton in Paris zur Prüfung der Projekte der Galaczer 
Kommilfien für bie ele are eee I die Vahl des 
eniſchle 


[Die „Grille“. ] Nach einer Nachricht aus Helſingör paf- 
ſirte das preußiſche Kriegsſchiff die „Grille“ am 29. Nachmittags den 
Sund. \ 

— [Eifenbahnunfall.] Am 27. Auguſt Abends ſtieß auf dem 
Bahnhofe in Neumünſter ein Zug mit leeren Wagen der ſchleswigſchen 
Eiſenbahn jo heftig auf den Perſonenzug von Altona, dem er in zu gro⸗ 
ßer Nähe folgte, daß der letztere mehrere hundert Schrilte nach der 
Kalkbrennerei hin forigeſchleudert und ein Perſonenwagen zertrümmert 
wurde. Die Paſſagiere kamen zum Glück mit einer allerdings großen 
Anzahl von leichteren Verwundungen und Queiſchungen davon. 


Frankfurt a. O., 27. Auguſt. [Militäriſche Feier.] Geſtern 
wurde hier ein ſchoͤnes militäriſches Feſt gefeiert, das von Neuem von 
dem freundlichen Verkehre, der hier zwiſchen Militär und Bürgerſchaft 
beſteht, Zeugniß ablegte. Das k. 8. (Leib-) Infanterleregiment beging 
die Feier feiner 50jährigen Errichtung. Zu den Herbfimandvern hierher 
gekommen, war das Regiment am Morgen ſeines Ehrentages nach dem 
berühmten Kunersdorfer Schlachtfelde hinausmarſchirt, wo die Soldaten 
nach ihren militäriſchen Uebungen von dem Offizlerkorps mit einem fru ⸗ 
galen Frühſtäck bewirthet wurden. Bald hernach indeſſen erſchlen auf 
dem Sammelplatze eine Deputation von Civilperſonen, welche früher in 
dieſem Regiment gedient hatten, beglückwünſchte durch den k. Rechnungs⸗ 
ralh Roſe das Regiment mit herzlichen Worten und ſchmückte, unler bei ⸗ 
faͤlliger Genehmigung des Herrn Oberſten Marſchall v. Sulitzki, die Re⸗ 


giments fahnen mit frischen Lorbeerkränzen. Als nun aber das Regiment 


wieder zur Stadt zurückkehrte, war ihm eine neue ehrenvolle Ueberraſchung 
bereitet. Auf der Oderbrücke war von grünem Laub und Blumen eine 
Ehrenpforte errichtet worden, aus deren Niſchen die Büſten Ihrer Maje- 
fläten des hochſeligen Königs und des jetzt regierenden königlichen Herrn, 
ſo wie des Prinzen von Preußen und Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen Königliche Hohelten hervorleuchteten. An der Seite der Ehren- 
pforte hatten ſich ehemalige Kameraden des Regiments in großer Anzahl, 
feſtlich geſchmückt, aufgeſtellt, elne herzliche Anſprache fand elne ebenfo 
freundliche Erwiderung und in das freudige Hoch auf das Regiment 
ſtimmte die dichtgedrängte Menge laut ein. Die Mitglieder der Deputa⸗ 
tion haben als Gäſte des Offizletkorps einen gemüthlich frohen Mittag 
verlebt. (Z.) 


Graudenz, 30. Auguſt. [Hirtenbriefe des Biſchofs von 
Kul m.] Der ultramontanen „Augsb. Poſtzeitung“ ſchrelbt man von 
hier: Der Angriff auf den oberſten Grundſatz der Logenreligion, „wir 
glauben alle an Einen Gott und die Liebe vereinigt uns Alle“, war na⸗ 
türlich ein Schuß ins Herzblatt. Der Sturm fängt alſo an ordentlich 
heulen und man darf ſich allenthalben auf Donner und Blitz gefaßt 
machen. Dabei aber geht die Wahrheit ihren ruhigen Gang, wie dle 
Sonne hinter ſchwarzen Gewitterwolken, und wir ſind nicht wenig erfreut, 
unſeren Leſern mittheilen zu können, daß der hochwürdigſte Biſchof von 
Kulm, zu deſſen Sprengel Graudenz gehört, feine Hirtenſtimme an die 
Gemeinde von Graudenz in einem Anſchreſben an dieſelbe gerichtet und 
darin die einzig wahre Orientirung in fraglicher Sache endgüllig feftge- 
ſtellt hal. Wir heben aus dieſem Hittenſchreihen nachſtehenden Paſſus 
aus: „Wenn Wir Euch hierzu ganz beſonders ermahnen, ſo haben Wir 
dabei vorzüglich jene gonloſe und verdammliche Meinung im Auge, als 
ſel es für unſer Seelenheil ganz gleichgüllig, welchem Bekenntnis man 
zugethan ſei, indem ja wir Alle an Einen Gott glauben und die Liebe 
uns Alle vereinige. Vielgellebte Kinder in Chriſto! Durch dieſen gott⸗ 
loſen, von dem Feinde unſeres Seelenheiles eingeflößten und verbreleſen 
Irrihum And auch Manche aus Euch früher vielfach verwirrt und irre 
geworden in ihrem kalholiſchen Bekenniuiſſe, ja, Wir müffen es mit 


Schmerz aussprechen, daß zu nicht geringem Aergerniß der Gläubigen 


und in offenem Widerſtreit mit unſerm heiligen Glauben dieſer Irrihum 
leider ſelbſt an einer Stätte als Inſchrift gelefen wurde, welche vielmehr 
die entgegengeſetzte Wahrheit Euch zur Richiſchnuur Eures Glaubens und 
Lebens halte aufzeigen ſolen. Wir freuen Uns aber mit heiliger Freude 
und billigen es durch das ganze Gewicht Unſeres biſchöflichen Amtes, 


Ehre geben.“ 


fen auch dieſes Aergerniß aus Eurer Milte entfernt habet; ermahnen aber 
und beſchwören Euch zugleich um fo nachdrücklicher und inniger, nicht 
etwa die Andersgläubigen nun durch Liebloſigkeit zu kränken, zu beleidi⸗ 
gen, zu reizen oder zu verachten, ſondern vielmehr nach wie vor mit ihnen 
in Liebe und Verträglichkeit umzugehen, den Frieden und die Eintracht 
des äußern Lebens und Verkehrs mit ihnen aufrecht zu erhalten, ihnen 
durch Euren tadellofen chriſtlichen Wandel in aller Tugend und Gott⸗ 
ſeligkeit vorzuleuchten und im Uebrigen eifrig und anhaltend für ſie Gott 
zu bitten, daß Er nach Seinen heiligen unerforſchlichen Ralhſchlägen den 
Geiſt der Einhelt im Glauben mehr und mehr herbeiführe, damit alle 
Menſchen in dem Einen wahren ſeligmachenden Glauben leben, in Seiner 
heiligen Kirche in Einmüthigkeit des Herzens Ihm dienen und Ihm die 
Bei dieſer Gelegenheit (ſo fährt das genannte Augsbur⸗ 
ger Blatt fort) möge es uns erlaubt ſein, noch ein andres Cirkular des 
hochw. Herrn Biſchofs von Kulm, freilich traurigerer Natur, hier anzu⸗ 
fügen: „Es iſt in dleſen Tagen ein Buch veröffentlicht worden unter dem 
Titel: „Der Pole von St. Domingo oder Die junge Kreolin“, von 
Theophil Landmeſſer, Pfarrer. Zwei Theile. Bromberg, 1858. Verlag 
von Louis Levil. Bei der Maſſe der auftauchenden ſchlechten Literatur 
würden Wir von dieſem Roman kaum irgendwie Notiz genommen haben, 


wenn nicht der beklagenswerthe Umſtand, daß auf dem Titelblatt ein 


Prieſter Unſerer Diözefe als Verfaſſer genannt iſt, Uns dazu veranlaßt 
halle. Demnach können Wir nunmehr nicht umhin, Unfern tiefen ober- 
Landen, A darüber auszuſptechen, daß ein Mitglied Unſeres 

lexus vor Unſern Augen ſich fo weil vergeſſen konnte, durch eine Schrift⸗ 
ſtellerei, welche nicht die Ehre Gottes, das Heil der Seelen und die Er⸗ 
bauung der Gläubigen, ſondern im Grunde nur die finnliche Liebe zu 
ihrem Gegenſtande hat, dem prieſterlichen Stande und den guten Sitten 
ein öffentliches Aergerniß zu geben. Um nun gegen ſolche freventliche 
Verachtung der prieſterlichen Disziplin nicht gleichgültig zu bleiben und 
fie nicht durch Unſer Schweigen gleichſam zu billigen, unterſagen Wir 
hiemit ſowohl Unſerm Klerus als den Gläubigen den Ankauf, das Leſen 
und den Gebrauch des obigen ſeelenverderblichen Romans und hoffen zu 
Gott, daß Wir ein ähnliches Vergehen von Unſerm Klerus. fortan nicht 
mehr zu beklagen haben werden. Pelplin, am 29. Juli 1858. Der 
Biſchof von Kulm. 7 Joannes Nepomucenus,” 

Köln, 30. Auguſt. [Feſtlichkeliten zu Ehren der Köni⸗ 
gin Victoria und Abreiſe derſelben.] Nachdem die erlauchten 
Reiſenden geſtern von dem Beſuche, mit weichem fie unſere Stadt beehr⸗ 
ten, nach Deutz zurückgekehrt waren, um dort ein Dejeuner einzunehmen, 
machten dieſelben in den ſpäteren Nachmitiagsſtunden noch eine Prome⸗ 
nade zu Wagen durch unſere Stadt, und trafen gegen 7 Uhr mieder in 
Deutz ein. Dorthin war während des ganzen Nachmittags und bis zum 
Abende eine unabſehbare Volksmenge geſtroͤmt, welche in Verbindung 
mit den überall wehenden Flaggen und dem bunt bewimpelten Maften- 
walde des Hafens einen überaus feſtlichen Anblick gewährte und von der 
allgemeinen Theilnahme zeugle, welche dle geſammle Bevölkerung von 
Köln für die Anweſenheit der briliſchen "Königin erfülte. Um halb 8 
Uhr war bei Ihrer Majeſtät großes Diner, zu welchem, neben der hohen 
Begleitung Ihrer Majeftät, die Spitzen der Givil- und Militärbehörden, 
wie der Kammerherr Graf von Fürſtenberg⸗Stammheim mit Einladun⸗ 
gen beehrt worden waren. Nach beendetem Diner erbröhnten gegen 9 
Uhr die Signalſchüſſe aus den in der Nähe des Bayenthurmes aufge⸗ 


stellten ſchweren Geſchützen und gaben das Zeichen zum Beginn der Be⸗ 


leuchtung der Stromſeite von Köln, zu welcher ſowohl von der ftädtifchen 
Behörde, als von den Privathausbefigern die umfaſſendſten Vorkehrun⸗ 


gen getroffen worden waren, und deren herrliches Gelingen durch die im 


Laufe des Nachmittags eingetretene Beſſerung des Wetters auf die er⸗ 
wünſchteſte Weije gefördert wurde. Alle Häufer der Rheinfronte von 
Köln, fo weit fie im Hotel Bellevue ſichtbar, glänzten in eben fo reicher 
als geſchmackvoller Beleuchtung. Während Hunderte von Pechfackeln 
vom Leinpfade der Rheinau herab ihr Licht auf den Stromſpiegel war- 
fen, erſchienen auf das gegebene Zeichen zuerſt die ſchoͤnen ſchlan⸗ 
ten Thürme von St. Severin in weißen bengaliſchen Flammen, ſodann 
in rolhen Flammen die Mittelkaponiére der Hafenbefeſtigung, der nörd- 


liche Hafenthurm, die ſtädtiſchen Lagerhäuſer des Freihafens, von deten 
einem in rieſigen Dimenſtonen die Initialen V und A nebſt einer Krone 


in Gasflammen erſtrahlten; ferner der prächtige Thurm von Groß St.- 
Martin und der Rathhausthurm. Auch eine Anzahl Schiffe im obern, 


fo wie im untern Hafen erſchienen in bengaliſcher Beleuchtung. Die 


Abſpiegelung der in dem Lichtmeer glänzenden Bauwerke auf der Fläche 
des Stromes, auf welchem die Schiffbrücke entlang helle Feuer brannten, 
endlich das Dröhnen der Gefüge und das Knantern zahlreicher Gewehr⸗ 
ſalven das ganze Ufer enilaug, waren von unbeſchrelblich ſchoner Wir⸗ 
kung. Wenn die am nördlichen Ende des Rheinauhafens und auf dem 
Unksſeinngen Landpfeller der ſiehenden Brücke abgebrannten Feuerwerke 
durch das vorausgegangene Regenwetter in ihrem Effekt leider ſehr be⸗ 
einträchtigt worden, jo war dagegen die zuletzt folgende Beleuchtung des 
Domes um ſo vollſtändiger gelungen und in ihrer Wirkung wahrhaft 
großartig. Der gigantische Bau erglühte von den Sockeln bis zu feinen 
Zinnen in purpurnen Flammen und ergoß fein maglſches Licht, in wel- 
chem die reiche Gliederung des Bauwerkes ſich in allen Linien zeigte, 
weithin über Strom und Land, bewundert von den zahlloſen Beſchauern, 
die ſich zumeift auf dem rechten Rheinufer aufgeſtellt halten, während 
auch viele Hundert ſich auf drei Deuß gegenüber anfernden Dampfboo- 
ten befanden, von welchen gleichwie aus dem Garten des Hotel Bellevue 
rauſchende Muſik erklang. Während dieſes ganzen feſtlichen Schauſpiels 
verweille die erlauchte Herrſcherin, zu deren Huldigung es veranſtaltet 


war, mit ihrem Gemahl auf dem Balkon, und Beide ſprachen wiederholt 
und in den wärmſten Ausdrücken ihre Anerkennung und Befriedigung 
gegen den Vertreter unſerer Stadt aus. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät, bei 
welcher ſich Se. Hoh. der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen bereits 
geſtern Abend gleich nach dem Diner verabſchiedet hatte, war auf heute 
Vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt. Wenige Minuten vor dieſer Zeit kamen 
Ihre Majeſtät und der Prinz Gemahl, nebſt Gefolge zu Wagen nach dem 
mit Flaggen und Laubgewinden ſehr reich verzierten und von einem zahl⸗ 
reichen Publikum umgebenen Stationsgebäude der Rheiniſchen Eifenbahn, 
woſelbſt ſich die Generalität und die Spitzen der Civilbehörden zur Ver ⸗ 
abſchiedung eingefunden hatten. Der Separatirain der Rheiniſchen 
Bahn, der ebenfalls auf das Prächtigſte verziert war, verließ den Bahn 
hof Punkt 10 Uhr. Ihre Maj. wird zu Verviers von Sr. K. H. dem 
Herzog von Brabant erwartet und bis Antwerpen begleitet. Letztere 
Stadt, vor welcher das engliſche Geſchwader der Ankunft Ihrer Majeſtät 
entgegenharrt, wird bereits um 34 Uhr erreicht fein. (K. Z.) 


Königsberg, 31. Auguſt. [Eiſenbahnbrücke über die 
Alle.] Die großartigen Brückenbauten über die Weichſel und Nogat, 
diefe großartigen Werke der modernen Architektonik, werden bald nicht 
mehr vereinzelt daſtehen. Die Eiſenbahnbrücke nämlich, welche die Kö⸗ 
nigsberg⸗Eydikuhner Eiſenbahn bei Wehlau über die Alle führt, ſcheint 
ein Bauwerk werden zu wollen, welches den genannten Brücken an die 
Seite geſtellt werden kann. Der Ort für die Aufführung der Brücke iſt 
diejenige Stelle der Alle, wo die Pinnau in dieſelbe fließt, und zwar dicht 
unterhalb der Mündung der Pinnau. Das Thal der Alle iſt an dieſer 
Stelle etwas weit, jo daß von jeder Seite ein Damm bis zu den Brücken⸗ 
köpfen geſchütlet werden muß. Die Aufſchüttung dieſer Dämme, welche 
18—20 Fuß beträgt, ift am linken Ufer bereits vollendet und am rechten 
bereits in Angriff genommen. Die Länge der Brücke beträgt 428 Fuß 
und die Breite 33 Fuß. Die Pfeiler ſind 39 Fuß lang und zwar 6 Fuß 
länger als der Querſchnitt der Brücke, deshalb, weil die Pfeiler ſchräg 
ſtehen und parallel mit dem Stromſtrich laufen, der mit der Bahnrichtung 
einen Winkel bildet. Außer den beiden Stirnpfellern werden vier Mit- 
telpfeiler errichtet, wovon zwei in der Alle ſelbſt zu ſtehen kommen. Der 
Bahnhof bei Wehlau wird auf dem linken Ufer der Alle errichtet, eiwa 
1000 Schritt von der Stadt. (B. B. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 30. Aug. [Konſularweſen.] Die, Preſſe“ 
verlangt nachdrücklich die Reform des Konſularweſens in der Türkei, in 
welchem fie die Hauptquelle der Mißbräuche, das Haupthinderniß für 
georduele Zuſtände erblickt. Das Blatt ſchreibt: „Die Abschaffung der 
Konſulats-Jurisdiktion ſollte die erſte Reform fein, welche in der Türkei 
in Angriff genommen wird. Ihre Verwirklichung würde mehr zur Gicher- 
heit der Chriſten im Orient beitragen, als alle Menſchikoffiaden in Kon⸗ 
ſtantinopel und alle @ewalithätigkeiten, welche die übermüthigen Star · 
ken gegen den Schwachen in Vollzug fegen zu dürfen glauben.“ 
[Ueberſchwemmung.] Ein ungariſches Blatt ſchildert ein 
furchtbares Elementarereigniß, welches ſich Anfangs Auguſt bei Abrud⸗ 
banha, dem bekannten Goldbergwerke in Siebenbürgen, zutrug. Kaum 
anderthalb Stunden von dem genannten Orte entfernt liegt das von ſei⸗ 
nen reichen Goldgruben berühmte Städtchen Verespatak, an deſſen nord⸗ 
weſtlicher Seite zwei Bergkeſſel mit einer rieſenhaften Schleuſe (die 200 
Klaftern lang, 40 Klaftern hoch und 10 Klaftern breit iſt) derart ver- 
bunden und geſchloſſen find, daß der hierdurch künſtlich gebildete unge ⸗ 
heure See (der den Schnee, Regen und alle derartigen Quellen in ſich 
aufnimmt) auch während der trockenſten Sommerzeit im Stande Ifi, die 
von Verespatak bis nach Butses in einem 2 Stunden langen Thale ſich 
hinziehenden Stampfen ſtels mit der erforderlichen Waſſerkraft zu ver ⸗ 
ſehen. Dieſe Rleſenſchleuſe IR nun am 2. d. bei Tages anbruch in Folge 
eines furchtbaren Wolkenbruchs zuſammengebrochen; die aus dem unge- 
heuren Waſſerbaſſin ſich ergießenden Fluthen haben namenloſe Berwü- 
ſtungen angerichtet. Das Städtchen Verespatak iſt beinahe gänzlich zer ⸗ 
ſtört, die im Thale befindlichen Stampfmühlen fortgeriſſen, unzählige 
Berggruben eingeſtürzt! Wie viel Menſchenleben durch dieſes Ereigniß 
zu Grunde gingen, iſt noch gar nicht bekannt, ebenſowenig läßt ſich bis 
zur Stunde die Höhe des Schadens beſtimmen, den dieſes Unglück ange⸗ 
richtet hat. 

Mailand, 26. Auguſt. [Die geſtrige Feierlichkeit] im 
Dom und die Stadibeleuchtung waren glänzend; die lombardiſche Cen⸗ 
tralkongregatlon übergab eine Beglückwünſchungsadreſſe für Se. Maj. 
den Kaiſer. 5 

Prag, 30. Auguſt. [Berhaftung; Schleifung.] Am 21. d. 
wurde der junge czechifche Schriftſteller Fritſch „wegen unangemeſſenen 
polltiſchen Verhaltens“ in feiner Wohnung verhaftet und am folgenden 
Tage nach der fiebenbürgifchen Kreisſtadt Deeiſch abgeführt, wohin er 
vorläufig internirt wurde. Die nächſte Veranlaſſung zu der Verhaftung 
gaben regelmäßige Versammlungen jüngerer czechiſcher Publiziſten, die 
in der Behauſung des Genannten ſtatifanden. — Nach einem eben er- 
folgten Deſchluſſe werden die Feſtungswerke von Königgrätz demnächſt 
niedergerlſſen werden und die Stadt aufhören, eine Feſtung zu ſein. Es 
verbleiben dann nur noch zwei Feſtungen in Böhmen: Joſephſtadt und 


Thereſienſtadt. 

Sachſen. Dresden, 30. Auguſt. [ Bibelgeſellſchaft.] 
Aus dem neueſten Jahresbericht der ſächſiſchen Haupibibelgeſellſchaft, 
die diesmal am 24. Auguſt ihre 44. Jahresfeier hierſelbſt abhielt, 
iſt Folgendes der weitern Mitthellung werih. Im Komité der Geſell⸗ 
ſchaft ft die Frage reiflich erörtert worden, in welcher Texigeſtalt man 
künftig den Bibeldruck beſorgen ſolle, und man hat ſich dafür entſchie⸗ 
den, auf Koſten der Geſellſchaft eine neue reviditte Bibelaus gabe zu be- 
ſorgen und dabei die älteſten Halleſchen Ausgaben der Canſteinſchen 
Bibelanſtalt zu Grunde zu legen. Die Geſellſchaft zählt 48 Zweigver- 
eine. Im Ganzen find 17,237 heil. Schriften, darunter gegen 11,000 
ganze Bibeln, verbreitet worden. (N. P. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 28. Auguſt. [Wahl.] Ge⸗ 
ſtern ging die Wahl dus Mpgeorhneten für die Stadt Stuttgart zu Ende. 
Von 384 abgegebenen Stimmen fielen 201 auf Dr. Repſcher, mithin 
iſt derſelbe gewählt. (Er war der Kandidat der Oppofilion, befon- 
ders gegen das Konkordat.) 


Frankfurt a. M., 30. Auguſt. [Hohe Reiſende.] Geſtern 
Vormittag ſind mit dem ne — Main » Weſerbahn Iz. 
KR. HH. der Großherzog und die Großherzogin von Baden von ihrem 
Beſuche auf Schloß Babelsberg mit Gefolge hier eingetroffen und im 
Hotel Weſtendhal abgeſtiegen. Nach eingenommenem Mittagsmahl ha- 
ben JJ. KK. H. Abends die Reife nach Karlsruhe fortgeſetzt. (Dieſel⸗ 
ben find bereis dort eingetroffen. Ferner iſt geſtern Abend mit dem 
Schnellzuge der Main-Welerbahn J. K. H. die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen mit Gefolge von Weimar hier eingetroffen, hal im Hotel Weftend- 
hall das Nachtquartier genommen und ift heute früh nach Baden-Baden 
weiter gereiſt. (F. P. Z.) 
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Hamburg, 30. Auguſt. [Berbefferung der Auswan⸗ 
dererſchiffe.] In jüngſter Zeit hat eine aus Mitgliedern des Senats, 
der Kämmerei und des Geſundheitsrathes beſtehende Kommiſſion, dem 
Vernehmen nach auf Anregung der mecklenburg'ſchen Regierung, Be⸗ 
rathungen gehalten, um Verbeſſerungen bei der Ausrüſtung der Aus⸗ 
wandererſchiffe einzuführen. Die vorgeſchlagenen Maaßregeln ſollen ſich 
beſonders auf genauere Beſtimmungen über die Verproviantirung der 
Schiffe, auf eine gründlichere Unterſuchung der Lebensmittel ꝛc. am Bord 
der Schiffe von Seiten der Schiffsbeſichiger und auf ſpezielle Vorſchrif⸗ 
ten über die Beſchaffenheit der Schiffsapolheken, fo wie auf eine ärztliche 
Inſtruktion des Kapitäns über die Anwendung von Medikamenten in ver- 
ſchiedenen Krankheitsfällen erſtrecken. (H. N.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Auguſt. [Submarine Telegraphen.] Nachſten 
Montag geht Mr. Clifford nach Valentia und dann nach Neufoundland mit 
den Kuͤſtenenden des atlantiſchen Kabels ab. Dieſe Taue find außerordent⸗ 
lich waſſiv, wiegen über 6 Tons per Meile, und wenn dieſe mit dem unter⸗ 
ſeeiſchen Taue forgfältig verknüpft find, dann wird die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung hoffentlich jahrelang geſichert bleiben. — In Kurzem wird auch Mr. 
Canning mit dem großen Kabel abgeben, welches jept bei Glaß und Elliotts 
fabrizirk wird und für die „Eleftrie and International Telegraph ⸗Kompany“ 
zwiſchen England und dem Haag gelegt werden ſoll. Es iſt das größte und 
ſchwerſte Kabel, welches je angefertigt worden iſt. Bisher telegraphirte man 
nach dem Haag mittelſt 4 leichter Taue, aber in der Regel waren nicht mehr 
als 2 davon brauchbar, denn, da die Gewäſſer zwiſchen Loweſtoft und Hol⸗ 
land ſeicht find, war ein oder das andere Tau gewohnlich durch Schiffs⸗ 
anker ſchadbaft geworden, und die Geſellſchaft mußte fortwährend einen 
Dampfer halten, um das beſchävigte Tau aufzufiſchen, aus zubeſſern und wie 
der zu legen. Um dieſen ewigen Störungen und Auslagen ein Ende zu 
machen, läßt die Kompagnie das erwähnte Monſtertau fabriziren; es enthält 
4 Dräbte in einem und iſt auch ſonſt fo ſtark und wuchtig, daß, wenn ein 
Schiff ſo unglücklich iſt, ſich darin zu verfangen, es unfehlbar den Anker 
verlieren, aber das Kabel weder heben noch brechen wird. 

— [Der ruſſiſche Kommodore Graf Popoff! nebſt Gefolge 
wohnte vorgeſtern einer Parade auf Southſea Common (bei Southampton) 
bei und beſichtigte mehrere Sehenswürdigkeiten don Portsmouth. Das ruſ⸗ 
ſiſche Geſchwader wird nicht lange mehr in Spithegd derweilen. Der Kom« 
modore hatte die Abſicht, in den Hafen einzulaufen und feine Schiffe dort 
repariren zu laſſen; aber dieſem Wunſch iſt nicht willfahrt worden. Hätte 
man dem Kommodore die verlangte Bewilligung gegeben, ſo wären ihm ein 


ruſſiſches Linienſchiff und ein Dampfer, die jetzt an der Einfahrt in der Oſt⸗ 


ſee warten, nachgeſegelt. 

—lGewaltthat eines Schiffskapitans.] Ein eigenthämlicher 
Prozeß iſt in Briſtol vorgekommen. Es iſt nichts Neues, daß ein Matrofe 
von einem betrunkenen oder tyranniſch gelaunten Schiffskapitän mißhandelt 
oder erſchlagen wird; aber der Kapitän eines Kauffahrers, der ſeine unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt den Paſſagieren gegenüber geltend macht, gehort zu den 
ſeltenen Erſcheinungen. Kapitän Franklin vom „Undaunted“ machte eine ſei⸗ 
ner gewöhnlichen Fahrten von Kalkutta nach London ums Kap. Zwiſchen 
Kalkutta und dem Kap wußte er ſich den Paflagieren ſchon ſehr unangenehm 
zu machen. Auf dem letztgenannten Punkte ſchiffte ſich ein Advokat, Namens 
Krog, nach England ein. Nun gehörte zu den Beſchwerden des Kapitäns 
auch die, daß die Paſſagiere zwiſchen 8 und 10 Uhr Abends Whiſt ſpielten, 
laut plauderten und lachten und ibn im Schlafe ſtörten. Dies brachte ihn 
fo auf, daß er um 8 Uhr alle Lampen auszulöſchen drohte. Mr. Krog rat 
als der Wortführer feiner Mitpaſſagiere gegen den Kapitän auf und erklärte 
ihm: „Sie haben kein Recht, die Paſſagiere zu Bett zu ſchicken; Sie haben 
feine Gewalt über uns; Ihr Schiff iſt ein ſcwimmendte Hotel, und Sie 
find der war darauf.“ Kapitän Franklin ſah dieſe Worte wie eine, Art 
Majeftätsbeleidigung an, kommandirtie alle Matroſen aufs Verdeck, bewaff⸗ 
nete ſich mit einem Revolder und ſagte: „Sie wollen das Schiff aus meiner 
Hand nehmen, aber ich habe das Recht, fie wegen meuteriſcher Redensarten 
in Eiſen zu ſchlagen.“ Und er hielt Wort. Eine fieben Fuß lange Retle 
wurde mit dem einen Ende um Mr. Krog's Bein, mit dem anderen an die 
Schwelle der Kajüte befeſtigt. In dieſer Lage verbrachte Mr. Krog zehn 
Tage und Naͤchte. Das Thermometer ſtand dieſe Zeit über auf 100 Grad 
Fahrenheit; man fann ſich daber feine Qualen denken. In Briſtol brachte 
er feine Klage vor die Geſchworenen, und dieſe verurthellten den Kapitän, 
einen Schadenerſat von 375 Pfd. St. zu leiſten. 

— [Die Reife der Königin, Prinz Alfred.] Der heutige 
„Obſerver“ ſchreibt: „Es hieß Anfangs, die Königin werde bei ihrer Nüd- 
iehr aus Deutſchland in Gravesend landen. Doch haben die Ortsbehoͤrden 
einen im Auftrage Ihrer Majeſtät geſchriebenen Brief erhalten, welcher fie 
davon in Kenntniß Jept, daß die Königin nicht im Stande ift, die Stadt, 
wie urſprünglich beabſichtigt war, nochmals mit ihrer Gegenwart zu beehren.“ 
Das „Court Journal“ bemerkt über die Reiſe der Königin: „Die Königin 
iſt in Preußen mit der größten Begeiſterung empfangen worden. Das preu⸗ 
ßiſche Volk hat ſich an Hemonſtrationen zu überbieten geſucht und die Ver ⸗ 
mutdung liegt nahe, daß man dieſen Bezeugungen der freundlichen Geſin⸗ 
nung eine politifhe Bedeutung unterlegte, die jenen Grad von Zurückhaltung 
und jene firenge Beobachtung des Inkognito nöthig machte, wovon wir Zeuge 
geweſen find. Die Zukunft Preußens iſt eine Sache, welche ſenes Land an- 
geht und in Bezug auf welche wir durchaus kein Recht der Einmiſchung ha⸗ 
ben. Wir können nur wünſchen, daß das junge und kraͤftige Land auf dem 
Pfade foriſchreiten möge, cuf welchem es ſich bisher in fo merkwürdiger 
Weife ausgezeichnet hal. Wir hegen die feſte Ueberzeugung, daß unfere junge 
Peinzeſſin als die Tochter der Beberrſcherin des freieften der monarchſſchen 
Volker ſtets die wärmſten Sympathien des preußiſchen Volkes beſigen wird.“ — 
Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Prinz Alfred ſteht mitten in feinem ſeemänniſchen 
Examen. So viel wir willen, it der junge Prinz an zwei Tagen der bori» 
gen Woche ezaminirt worden und bat in diefer Woche noch zwei Prüfunge- 
tage dor ſich. Wir brauchen nicht zu fagen, daß, während wir dem Prinzen 
wünſchen, daß er glänzend beſtehen möge, wir nicht umhin fünnen, dem 
Lande Glück zu der Weisheit der Königin zu wünſchen, infofern fie ihrem 
Sohne nicht die herkömmliche Prüfung erſpart bat, welche alle anderen See 
offiziere durchzumachen haben. Als die Reife nach Potsdam verabredet wor⸗ 
den war, wurde beſchloſſen, daß Prinz Alfred Ihre Maſeſtät begleiten und 
dann auf der Univerfität Bonn feinen Studien obliegen ſolle. Allein feit- 
dem bat man es vorgezogen, Se. K. Hoheit erſt eine Seereiſe machen zu 
laſſen. Demgemäß wird er gleich nach dem Examen eine Fahrt ins Mittel. 
meer antteten.“ — Bei dem Beſuche der Königin in Leeds werden 15,000 
Kinder die Nationalhymne fingen. x 

— [Dr. Sivingftome] ſchreibt (nach dem „Cape Argus“) in einem 
dom 26. Juni datirten Briefe an Gouverneur Sir Weorge Grey über feine 
Einfahrt in den Zambeſe: Wir verſuchten erſt den Flußarm, welchen Lieut, 
Hoskins als den ſüdlichſten und ſchiffdarſten gelhildert Hatte, und obgleich 
er uns nicht in den Zambeſe brachte, fanden wir einige 60 oder 70 Meilen 
ſchiffbares Flußwaſſer. Nachdem wir einige Zeit an der Barre des Voabo. 
welche Kr. Skead im „Hermes“ ſondirt halte, bergebens berumſuchten und 
keine Durchfahrt fanden, verſuchten wir es auf Kapt. Gordon's Rath, mit 
dem Kongone, deſſen Barre Here Stead auch ſondir hatte, und gelangten 
bald in den Hauptſtrom. Wir ließen dann. die — ihre Reiſe nach Cey⸗ 
ion fortfegen und hoffen jept, auf dem „Ma Robert nach Tete zu gelangen. 
Wir ballen bis jept noch fein Fieber. Rapt. Bedingfield hat viele ſaure Ar⸗ 
beit gehabt, aber auch er befindet ſich wohl, und wir freuen uns alle, unfern 
Motololo in Tete wieder zu ſehen, obgleich mehrere von ihnen dort an den 
is georden find. Wir werden unfer ſchweres Gepäck in Senna 
zurücklaſſen. 

— [Der atlantiſche Telegraph.] Die ⸗Times“ läßt nicht un. 
bemerkt, daß der — Jubel aber * glückliche Legung des elektri⸗ 
ſchen Drahtes nach Furopa und die verhällnißmäßig küble Aufnahme, die 
das Ereignſß in England gefunden hat, einen ſtarlen Gegenfag bilden und 
ſogt dann; „Es ſcheint, daß die Engländer im Ganzen die Wichtigkeit des 
Ereigniſſes unterſchaͤtt baben, zweitens, daß die Amerikaner die Sache über⸗ 
treiben, inſofern fie bemüht find, fi) allein und ausſchließlich die ganze Ehre 
des großen Unternehmens anzumaßen. In allen amerikaniſchen Reden und 
Adreſſen wird nicht nur England nicht erwähnt, ſondern die leiſeſte Anſpie⸗ 
lung auf die Geldmittel und Arbeit, welche England darauf verwandt hat, 
gefiffentlich vermieden. Und doch iſt die Idee, England und Amerika durch 
einen unterſeeiſchen Telegraphen zu derbinden, zuerſt in England aufgetaucht, 


bat zuerſt in England die Geſtalt eines praktiſchen Planes angenommen und 
die Bildung einer Kompagnie veranlaßt. Dieſe Kompagnie brachte faft das 
ganze Kapital in England auf; alle amerikaniſchen Aktien find kaum mehr 
als die Hälfte derjenigen, welche Liverpool in einer einzigen Woche nahm. 
Das Kabel wurde in England angefertigt; engl. Ingenieure erfannen und 
erbauten die Verſenkungsmaſchinen, engl. Elektriker erfanden die beſten Mit⸗ 
tel, mit dem Draht zu operiten. Alle Expeditionsſchiffe, der „Niagara“ und 
„Susquehanna“ im borigen Jahr, und der „Niagara“ allein in dieſem Jahr 
ausgenommen, wurden von der engl. Regierung geſtellt, und ſowohl an Bor 
des „Agamemnon“ wie des „Niagara“ arbeiteten auschließlich engl. Php" 
ker und Ingenieure. Und Angeſichts folder Thatſachen geratben die Ame“ 
rikaner in Extaſe über ihren eigenen Muth, Unternehmungsgeiſt t. 
Bankett wird in Newyork dem Kapitän und den Offizieren des „Niagara“ 
zu Ehren vorbereitet, aber don den engl. Ingenieuren, die an Vord die 
ſelben Schiffes das Kabel wirklich verſenkten, ſpricht man mit keiner Sylbe⸗ 
Die Folge it, daß man den Amerikanern gewiſſe Wahrheiten ſagen wird. 
Man wird fie erinnern, wie die nachläſſige Art, mit der fie bei Kehham das 
Tau warfen, viele Meilen davon ganz verdarb. Selbſt bei den letzten Fahr: 
ten vermochte der Umſtand, daß die Engländer an Bord des „Niagara“ 
als „Gäſte“ befanden, dieſelben nicht vor der beleidigendſten Behandlung zu 
fügen, jo daß man fürchtete, die Engländer an Word des „Niagara“ wür⸗ 
den beim Zuſammentreffen mit dem „Agamemnon“? in der Mitte des Ozeans 
ſich weigern, die Arbeit weiter fortzuſezen. In der That wurde nur durch 
den Einfluß Hrn. Canning's an Bord des „Agamemnon“ eine Arbeitsein 
ſtellung derhin dert, bevor die Schiffe Plymouth verließen. Kapitän Hudſon 
und fein Offizier werden ſich auch erinnern, wie fie, nach dem großen Sturm 
nach Queenstown zurückgekehrt, faſt durch die Bank gegen jeden weitern Ber 
ſuch waren; und wie, wenn ihre DOppofitton das geringſte Gewicht gehabt 
hatte, die Vollendung des großen Werkes auf diele, viele Jahre hinaus ge⸗ 
ſchoben geblieben wäre.“ 

x 


Frankreich. 


Paris, 29. Auguſt. [Tages notizen. Endlich bringt heute 
der „Moniteur“, jedoch ohne irgend eine Silbe der Einleitung oder der 
Andeutung über ſein auffallendes Schweigen, die Rede, die der Sr 
nator Graf Perſigny bei Eröffnung der Sitzung des Generalrathes im 
Departement der Loire gehalten hal. — Geſtern Abend wurde im 
Schloſſe von St. Cloud unter der Kalſers Vorſitz Miniſterrath gehal- 
ten. — Marſchall Randon, der ſeit Gründung des neuen Miniſteriums 
für Algerien nicht auf feinen Poſten zurückgekehrt iſt, ſondern zurückge⸗ 
zogen auf feinen @ütern in Grenoble lebt, hat dem Generalrathe des 
Zföre- Departements präfidirt und bei Eröffnung deſſelben eine Rede ge 
halten, worin er von feiner „Heimkehr in dieſes Departement nach lang 
jähriger Abweſenheit“ ſprach. — Wie man ſich in diplomaliſchen Kreiſen 
erzählt, ſollen Frankreich und England auf das Recht eines beſtändigen 
Vertreters in Peking nicht verzichtet haben. Die Weiſungen, welche fie 
ihren Unterhändlern gegeben, ſollen dieſen vielmehr vorſchreiben, auf der 
Einräumung dieſes Zugeſtändniſſes zu beftehen. — Die dreimonalliche 
Dürre hat, wie der „Indépendance Belge“ von hier geſchrieben wird, 
den Herbſternten zwar „ein wenig“ geſchadet und den übrigens reichlich 
geſegneten Weinbergen etwas Abbruch gethan; der ausgiebige Regenf 
der letzten Woche hat jedoch ſehr wohllhätig gewirkt. — Der General“ 
raih des Herault-Departements hat eine Million Franken als Sub- 
vention für den Bau einer Eiſenbahn von Montpellier über Graiſſeſſac 
nach Rodez votirt. Der Bau dieſer Bahn hat inſofern Intereſſe, als da; 
durch eine direkte Linie zwiſchen Paris und Barcelona (über Perpignan, 
Beziers, Rodez und Clermont-Ferrand) zu Stande kommen würde. 

— [Der Hof; der Herzog von Malakoff.] Die Abreiſe 
des Hofes nach Biarritz hat ſich verzögert, weil beunruhigende Gerüchte 
über den dortigen Geſundheltszuſtand zickulirten; nähere Erkundigungen | 
haben indeſſen alle Befürchtungen verſcheucht und iſt die Abreiſe Ar 
Kaiſerin, welche der Kalſer begleitet, auf Mittwoch den 1. Septembet 
feſtgeſetzt. Am 10. September will der Kalſer bereits im Lager von 
Chalons ſein, dort bis Ende des Monats verweilen, und ſodann nach 
Blarritz zurückkehren, um die Kalſerin abzuholen. Bei der Rückkehr nach 
Paris, Anfangs Oktober, ſoll das Hoflager im Elyſse aufgeſchlagen 
werden. — Der Herzog von Malakoff wird nicht am 8. September als 
am Jahrestage der Einnahme von Sebaſtopol heirathen. Der Marſchall 
kehrt am Dienſtag nach London zurück und die Heiralh des Helden von 
Malakoff mit Fräulein v. Paniega wird erſt Anfangs Oktober ſtattfinden, 
wenn der Hof und die ganze offizielle Welt wieder in Paris anweſend find. 

[Proteſtantiſche Gemeinde-Berfammlung verhim 

dert.] Bekanntlich fehlt es feit einiger Zeit den Proteſtanten nicht an 
Motiven der Beſchwerde gegen die eine und die andere Lokalbehörde. 
So erfahren wir neuerdings aus Maubeuge, daß der Präfekt des De⸗ 
partements einen Erlaß des (proteſtantiſchen) Maire, wodurch mehreren 
angeſehenen Proteſtanten auf ihren Antrag geftattet worden war, ſich zur 
Besprechung ihrer kirchlichen Angelegenheiten zu verſammeln, kaſſict hat, 
und daß jene Proteſtanten verhaftet wurden. Nach einem Verhör vor 
dem Friedensrichter wurden fie allerdings wieder in Freiheit gefeßt- 
Unter den Verhafteten ſoll ſich der Maire ſelber und ein Militär- Inten · 
dant befunden haben. Näheres über dieſen Vorgang iſt abzuwarten. 

— ladels- und Ordensſchmuggel.] In Parls beſtehen, 
wie wir aus dem „Droit“ erfahren, förmlich organiſirte Agenturbureaus 
für den Ordensſchmuggel. Ein Vörſenmann, der Gelüſte nach einem 
Orden hatte, zahlte einem ſolchen Agenten 2000 Fr., wofür ihm der Or⸗ 
den der vier deulſchen Kalſer verſprochen wurde. Hierauf erkundigte der 
Ordensliebhaber ſich genauer und erfuhr nun, daß dieſer Orden fo wenig 
vorhanden ſel, wie der „Orden des holſtein-lauenburgſchen Löwen“. 
Wie das „Droit“ hinzufügt, ergab die Unterſuchung, zu welcher dieſe 
Klage führte, daß in Paris, London, Brüſſel, Madrid, Rom, Florenz und 
Parma ſolche Schmuggel⸗Ordens⸗Agenturen beſtehen, die mit Pergamen⸗ 
ten, Stammbäumen, Abelstiteln, Ahnenbildern, Orden, Ehrenämtern, 
Diplomen gelehrter Geſellſchaften u. ſ. w. einen lebhaften Handel treiben. 
Der Präfekt des Lolre- und Cher⸗Departements hat den Maires anbe⸗- 
fohlen, ſogar bei Ausſtellung von Jagdſcheinen gehörig aufzupaſſen, ob 
der Beireffende ſich nicht etwa fo ein kleines „Von“ zugelegt hat, was 
ihm eigentlich nicht gebührt. 

— [Die Reden von Perſigny und Morny.] Man fährt 
fort, über die Reden von Perſigny und Morny zu ſprechen. Es fallt 
auf, daß beide dem Kaiſer jo nahe ſtehende Perſonen die Schwächen des 
vorhandenen Regierungsſyſtems anerkennen. Wenn alſo, fragt ſich der 
geſunde Menſchenverſtand, Reformen einem ſo allgemein gefühlten Be⸗ 
dürfniſſe entſprechen, daß zwei Mitglieder des Geheimraths, wie früher | 
der Prinz Napoleon, ſolche in Ausſicht ſtellen, warum wartet die Regie 
rung noch länger damit? Wann ſollte die Zeit geeigneter fein, als am 
Tage nach einer Triumphfahrt, wo ſelbſt die, wie uns die kaiſerliche 
Rede von Rennes jo nachdrücklich ſagt, als legitimiſtiſch verſchrieene Br 
völkerung dem Kaiſerreiche zujauchzte? Wann ſoll die Zeit kommen, wenn 
mitten im Frieden mitten in der allgemeinen Wohlfahrt auch nur der 
erſte Schritt nicht gewagt werden ol? Das „Siecle“ hat wohl nicht 
Unrecht, zu jagen: „Wir glauben, daß Here v. Perſigny einer ſchlechten 
Eingebung folgt, und daß er, der jo große Hingebung für die kalſerliche 
Familie hegt, ſich täuſcht, wenn er die liberalen Reformen auf unbe“ 
flimmte Zeit hinausſchiebt, da ſie doch ſeit jo lange angekündigt und er 
wartet find. Herr v. Perſigny hat mit Auszeichnung eine hervorrag u 


Stelle in einem freien Lande bekleidet; er bat die Roihwendigkeit der 
Freiheit bel unſeren Nachbarn begreifen gelernt. Wie kann er ſich ein. 
bilden, daß Frankreich nicht denſelben Errungenſchaften ſich mit Liebe 
zuwende, Errungenſchaften, für die es fein Blut vergoſſen hat? Wit 
glauben feſt, daß, abgeſehen von allen Perſönlichkeiten, in ganz Ftank⸗ 
teich eine wahrhafte Anhänglichkeit für eine weiſe Freiheit, für liberale 
Anſtalten herrſchl.“ Die Senſation, welche jedes Wort erregt, das von 
einflußreichen Perſonen über die Freiheit geſagt wird, müßte der Regie- 
rung ſagen, daß es außer den Öffentlichen Bauten und außer den mate- 
riellen Fragen überhaupt noch etwas giebt, was ihre Aufmerkſamkeit in 
höherem Grade verdient. 

Paris, A2 [Der Kaifer] wird morgen nach Biarritz 

. (K. 3. 


abteiſen 
Belgien. 


Brüffel, 29. Auguſt. [Unbegründete Beſchwerde.] Ueber 
die an Herrn Rogier gerichtete Beſchwerde der liberalen Aſſoziation von 
St. Nikolas wegen der Ernennung eines Klerikalen zum Bürgermeiſter 
(. geſtr. Zig.) gehen der „K. 3.“ jetzt aus ſehr zuverläffiger Quelle 
Aufklärungen zu, welche die erwähnte Beſchwerde als völlig ungegründet 
erſcheinen laſſen. Der geſammie Gemeinderaih von St. Nikolas iſt 
aus lauter Kletikalen zuſammengeſetzt, und Herr Rogier konnte kein 
Mitglied der liberalen Partei zum Bürgermeiſter ernennen, inſofern er 
nicht, unkonſtitutioneller Weiſe, dieſen wichtigen Poſten mit einem außer⸗ 
halb des Gemeinderaths erwählten Manne hätte beſetzen wollen. Man 
erinnert ſich aber, welchen Sturm gerade die gegenwärtig am Staats- 
ruder befindlichen Herren über Herrn DeDeder heraufbeſchworen, der 
in einem durchaus analogen Falle, nämlich in dem ganz und gar libe⸗ 
talen Gemeinderathe von Ailh einen außerhalb des letzteren ſtehenden 
Klerikalen, Herrn Cor, zum Bürgermeiſter ernannte. „Das ift ein 
Handel!“ ſagte damals Herr Verhaeghen, und Herr Frete ging gar jo 
weit, es eine ſkandalöſe Muſchelei (un affreux tripotage) zu nennen. 
Es iſt ſehr natürlich und vollkommen konſequent, daß die Miniſter in 
vollkommen gleichem Falle ſich den gleichen Vorwürfen nicht haben aus⸗ 


— Sch wei 
e i 3. 


Bajel, 29. Auguft. [Ein Teſtament.] Am 25. d. wurde das 
Teſtament des letzter Tage verſtorbenen Chriſtoph Merian-Burckhardt 
veröffentlicht. Da Herr Merian die Tage feines Daſeins durch die reich⸗ 
ſten Thaten der Wohlihätigkeit bezeichne halte, jo waren die Erwartun⸗ 
gen des Publikums Hinfichtlich feiner letztwilligen Verfügungen keine ge- 
ringe; allein die Wirklichkeit übertrifft noch die kühnſten Erwartungen. 
Da Merian keine leibliche Nachkommen hinterläßt, hat er feine Mitbür⸗ 
ger insgeſammt adoptirt und der Stadt Baſel den Hauptſtock feines gro- 
ben aus 50—60 Min. Fr. beſtehenden Vermögens beſtimmt. Von den 
Legaten nennen wir folgende: Den Armenanſtalten ac. zu wohlthätigen 
Swecken 1,000,000 Sts., der Basler Miſſtonsgeſenſchaft 400,000 Brs., 
verſchiedenen Dienftboten, die noch im Dienft, je 500 Frs, 28 Perſonen 
je von 500 — 1,000,000 Franks (5 Perſonen je eine Million Franks) 
ferner wurde ſaͤmmtlichen Schuldnern, mit Ausnahme der Bankiers, 
ein Jahreszins nachgelaſſen, ebenſo dem Staat; jedem auf jeinen Gütern 
feit fünf Jahren beſchäftigten Tagelöhner 500 Frs., jedem Taufpathen 
aus der Verwandiſchaft je 5000 Fr., jedem Taufpathen, der nicht aus der 

iſchaft iſt, je 600 Fr., den männlichen und weiblichen Dienftboten 
für jedes Dienſtjahr 1000 Fr., ſämmilichen Gärtnern und Geſellen je 500 
„Pächtern, Müllern, Gypſern ac. der Pachtzins geſchenkt, jedem feiner bei- 
den Aerzte je 10,000 8c. drei Perſonen erhielten eine lebens längliche Penſion 
don je 1000 Fr. Die St. Eliſabethenkirche und das Schulhaus follen 
unter allen Umſtänden nach dem Voranſchlag auf Rechnung des Teſta · 
tors ausgebaut werden. Der Erbauer der Eliſabelhenkürche erhält 20,000 
Fr. Haupterbin iſt die Ehegattin, Frau Margarethe Merian, geb. Burck⸗ 
dardt, und nach deren Abſterben fällt, mit Ausnahme der Legate, ſämmt⸗ 
liches Vermögen der Vaterſtadt Baſel zu, unter folgenden Bedingungen: 
Das en ſoll von dem ſtädliſchen getrennt verwaltet worden; des 
Teſtators Wohnhaus am St. Alban-Graben iſt als Verwaltungsgebäude 
„Rund die Güter des Erblaſſers dürfen nicht verkauft werden. 

Rur die Zinſen find zu verwenden. (S. M.) 


Italien. 


Turin, 26. Auguſt. [Graf Bepoli über dle römiſchen i- 
nanzen; Räuberunweſen; Betrug; Ernennung.] Die Schrift 
des Grafen Pepoli von Bologna über das römiſche Finanzweſen, welche 
in der hiefigen „Riviſta contemporanea“ abgedruckt wurde, kommt den 
Vertheidigern der römiſchen Staatsverwaltung ſehr ungelegen, da fie 
erſtens ſich auf offizielle Mittheilungen ſtützt und zweitens in ſehr ruhi⸗ 
gem und überzeugendem Tone gehalten ift. Diejenigen hieſigen Blätter, 
welche der Sache des Papſtihums einen Dienſt zu thun glauben, wenn 
fie offen daliegende Schäden wegläugnen, willen ſich gegen die Aufzäh⸗ 
lung der nicht immer bekannten roͤmiſchen Anlehen nicht anders zu ver⸗ 
tdeidigen, als daß fie die Anlehen überhaupt für eine Erfindung des 
Proteſtantismus ausgeben. Die Thatſache, daß der Direktor des römi- 
ſchen Leihhauſes Marcheſe Campana Kaſſenunterſchläge bis zum Betrage 
don 5,000,000 Franken machen konnte, ohne Verdacht zu erregen, zeugt 
wenigſtens gewiß von einer ſehr mangelhaften Kontrole. Derſelbe ift zu 
zwanzigjähriger Galeerenſtrafe verurſheilt. — Das Räuberthum gedeiht 
im ſchoͤnen Italien allenthalben prächtig, Piemont nicht ausgenommen. 
„et regnet Dolchſtiche,“ um mit der „Gazzeita del popolo“ zu ſprechen. 
Im Ferrareſiſchen haben ſich die Bauern geeinigt, das Gefindel ſelbſt 
tobt zu ſchlagen. In dem fonft jo ruhigen Umbrien folgt Gewallthat auf 

Der Kurier wurde die jüngſten Tage dicht vor den Thoren 
von Viterbo angefallen und geplündert, Die Reifenden kamen mit heiler 
Haut davon; der Kondukteur bezahlte ſeinen Widerſtand mit dem Leben. 
— Nach einer Korreſpondenz des hier erſcheinenden „Patriota“ iſt man 
in Civitavecchia einer langjährigen Schurkerel auf die Spur gekommen 

| pur g ‚ 
welche zwiſchen den jeweiligen Sekretären der framzöſiſchen Intendanz und 
mehreren Gaſtwirthen von Cioltavecchia dadurch getrieben, daß die Se⸗ 
kretäre die Quartierbillete fälſchten oder ohne Noih neue ausſtellten zu 
großem Nachtheil der Stadt Civitavecchia. Der franzoſiſche Kommandant 
delle mit großer Energie und ließ ſowohl den Sekretär als die Gaſt⸗ 
wirthe verhaften. Ebenſo wurden alle früheren Fouriere, die dieſe Stelle 
ſchon verſehen Hatten, feſtgenommen, da man vermuthet, daß dieſe Be⸗ 
trügerei ſchon bis zum Jahre 1849 zurückreichl. Dem Marcheſe Calabini, 
welcher für einen det Verhafteten ein Fürwort einlegen wollie, antwortete 
Kommandant entrüftet: er müſſe ſich wundern, daß ein Ehrenmann 
fa für gemeine Haus diebe verwenden könne. — Der bisherige Präſident 
der Depulittenkammer Cab. Carlo Cadorna iſt vom König zum Senator 
ernannt worden. (N. P. Z.) 
Neapel, 23. Augufl. [Gerüchte von Am neſtie; ein er- 
acer Künftler.] Man ſpricht von einer aus gedehnteren Amneftie 
doluiſche Uebertretungen, welche der König aus Veranlaſſung der 


— 
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Vermählung des Kronprinzen ertheilen werde. — In der Kirche San 
Luca ziert ſeit einigen Tagen ein größeres Oelgemälde die Heberwölbung, 
welches die allgemeinſte Bewunderung, auch die der Kunſtkenner und 
Kunſtkritiker, in Anſpruch nimmt. Es iſt das Werk eines erlauchten 


Künſtlers, des Infanten Don Sebaſtian von Spanien, der, wie bekannt, 


feit mehreren Jahren in Neapel lebt, und ſich ausſchließlich mit der 
Kunſt befaßt. Es ſtellt den heiligen Lukas in feiner dreifachen Eigen⸗ 
ſchaft, als Maler, als Evangeliſt und als Verfaſſer der Geſchichte der 
Apoſtel, dar. ii 

Neapel, 25. Auguſt. [Carafa und die Bolizei.] Der Kom- 
mandeur Carafa, Minifter des Aeußern, hat feine Entlafjung eingereicht. 
Derfelbe ſoll durch den Gang, den die Staatsangelegenheiten nehmen, 
jetzt endlich entmuthigt worden ſein. Er beklagt ſich beſonders über die 
Polizei. Es iſt ihr jetzt gelungen, dem Könige Beſorgniſſe wegen der 
Stimmung des Volkes einzuflößen, und derſelbe wohnte deshalb dieſes 
Jahr dem Volks- und religiöfen Feſte der Madonna der Pie di Grotta 
nicht bei. Der König Hatte bis jegt nie verſäumt, bei dem Feſte zu er⸗ 
ſcheinen. Viele Bewohner aus der Provinz hatten vor dem Feſte vom 
Polizeiminiſter Befehl erhalten, die Hauptſtadt zu verlaſſen. Die Polizei 
gab ſich den Anſchein, als glaube fie an eine Revolution, um dem König 
Furcht einzujagen. (K. 3.) 

— [Bermählung; Hafenbauten; römiſche Werthpa⸗ 
piere.] Wie verlautet, dürfte die Vermählung des Herzogs von Gala- 
brien nächfiens erfolgen. Thatfache wenigſtens iſt es, daß ein Theil des 
königlichen Schloſſes in Neapel aufs Prächiigfte zur Aufnahme und Re⸗ 
fidenz der Neuvermählten hergerichtet wird. — Vor einigen Tagen machte 
der König von Ischia aus einen Abſtecher nach Pozzuoli, um die Fort- 
ſchtiue der Bauten und Arbeiten zur Herrichtung des neuen Hafens für 
die Kriegs marine in Augenſchein zu nehmen. Das großartige Unterneh- 
men iſt bereits beträchtlich vorgerückt. — Trotz des ſtrengen Verbots von 
Seite des Finanzminiſters röͤmiſche Werihpapiere, die bis auf 96 Proz. 
geſtiegen find, an hieſiger Börfe auszubieten, werden ſehr beträchtliche 
Geſchäfle darin zu Stande gebracht. Bei dem hohen Stand der neapo- 
litaniſchen Rente, zu 116 Prozent, ziehen Geldleute es natürlich vor dieſe 
zu verwerihen, um den Erlös in römiſcher Rente anzulegen. Aber es 
fehlt an Käufern. 

Genua, 25. Auguſt. [Oeffentliche Unſicherheit.] Der „Cor- 
riere mere.“ veröffentlicht folgende Eingabe der Einwohner Bologna's 
an den Kardinallegaten: „Da die öffentliche Sicherheit das erfte Bedürf- 
niß jedes Volkes iſt, ſo wenden ſich die Unterzeichneten mit Vertrauen 
an Sie, damit, ohne die perſönliche Freiheit der guten Bürger zu ver» 
letzen, den kecken Anfällen, welche unſere Stadt und unſere Provinz nun 
abermals ſelbſt an den lebhafteſten Orten und bei hellem Tage ausge ⸗ 
fegt find, ein feſtes Ziel geſteckt werde. E. E. wird nicht verkennen kön- 
nen, daß Repreſſivmaaßregeln nicht genügen und ohne ein umfichtiges 
Vorbeugungsſyſtem die @ewaltthätigkeiten und Ausſchreitungen ſich er⸗ 
neuern werden. Der Weisheit der Regierung ſteht es zu, der Gefahr zu 
ſteuern. Ihr kommt es zu, in die Zukunft zu ſchauen und nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß die Steuerpflichtigen, welche namentlich in der Provinz Bo⸗ 
logna ſchwer belaſtet ſind, Anſpruch haben, daß ihr Gut und Leben 
nachdrücklich geſchützt und vertheidigt werden. In der Hoffnung, daß der 
allgemeine Hülferuf nicht unerhört bleibe, haben die Unterzeichneten die 
Ehre ac." 

— lueberſchwemmungen.] Das Unglück von Savona, wo 
wolkenbrucharlige, andauernde Gewitterregen furchtbare Ueberſchwemmun⸗ 
gen anrichteten, iſt den letzten Berichten zufolge ungleich ſchrecklicher, als 
man anfänglich vermuthete. Man hat bis jetzt ſchon dreizehn Leichname 
aufgefunden, und es mangeln immer noch Perſonen. Die meiſten der 
Verunglückten wurden von den wüthend von den Bergen herabſtürzenden 
Fluten in ihren Zimmern überraſcht und hatten nicht einmal mehr Zeit, 
herauszukommen. Von einer Familie erſtſckten drei Perſonen unter der 
Thür. Ein Vater, der beim Fliehen bemerkte, daß ihm ſein jüngſtes 
Kind fehle, eilte in das Haus zurück, und es gelang ihm, die Kleine auf 
der Schulter heraus zu bringen; allein während der kurzen Zeit, die er 
zur Rettung feines Kindes gebraucht halte, war der Strom, durch den er 
mußte, fo angeſchwollen, daß er ihn ſammt dem Kinde beim erſten Tritt 
in die Flut forinahm, Angeſichts des am andern Ufer gereiteten Theils 
der Familie. Viele der herrlichſten Villen ſind zerſtört; die prachtvollen 
Garten und die üppigen Orangenwälder, wegen deren Savona berühmt 
iſt, find von den Fluten forigeriſſen, und an ihrer Stelle liegen Felsbloͤcke, 
Steingeröll und Sand- und Schlammſchichten. 


Spanien. 


Madrid, 25. Auguſt. [Erlöſchen des gelben Fiebers; 
Seerüftungen.] Die „Gaceta“ kündigt heute den Beſchluß der all⸗ 
gemeinen Geſundheitsjunta wegen des Geſundheitszuſtandes von Ferrol 
und anderen ſpaniſchen Häfen auf der kantabriſchen Küfte an, welche 
ſämmilich als geſund erklärt werden. — Den Marinebehörden zu Kadix 
iſt Befehl gegeben worden, in möglich fürzefter Zeit alle Transport- 
Kriegsſchiffe in Bereliſchaft zu hallen, um zweitauſend Mann nach den 
ſpaniſchen überſeeiſchen Befigungen zur Ausfüllung der Cadtes zu ver⸗ 
ſchiffen. In Ferrol wird das Transportſchiff „Ninna“ ausgerüftet, um 
unverzüglich Kriegsbedarf und Lebensmittel nach Fernando Po zu laden. 
Oaſſelbe Schiff wird außerdem 500,000 Realen (125,000 Franken) in 
Vier⸗Realenſtücken, die dieſes Jahr geprägt worden find, einnehmen. 

Madrid, 26. Auguſt. [Die Lage Odonnells; Arbeiter 
Unruhen.] Die Reife der Königin dauert etwas gar zu lange, nament- 
lich wenn man bedenkt, daß die nothwendige Folge ihrer Abweſenheit ein 
vollkommenes Stillſtehen der gonvernementalen Maſchine iſt. Faſt ſollle 
man auf den Gedanken kommen, daß ihre lange Dauer das Werk der 
gefährlichſten Feinde des neuen Kabinets ſel; denn Alles, was jetzt nicht 
geschieht und doch der allgemeinen Erwartung nach geſchehen müßte, fällt 
dem Kabinet zur Laſt. Die Einen finden darin einen Grund zum Miß⸗ 
trauen, die Anderen Beweis von Schwäche, und die äußerſt rührige 
Partel, der Moderados ſucht eben Alles zuſammen, was überhaupt nur 
die Stellung Odonnell's bei Freund und Feind ſchwächen kann. Odonnell 
iſt außerdem durch die anhaltende Abweſenheit der Königin in der fata ⸗ 
len Lage, nicht zu wiſſen, wo er weilen ſoll. Bleibt er bei der Königin, 
fo muß am Ende fein Einfluß in Madrid darunter leiden; verläßt er die 
Königin, fo hat die Kamarilla freies Spiel. Am Hofe befürchtet er 
Poſada - Herrera, der durch feine Stellung als Miniſter des Innern einen 
langen Arm hat; in der Hauptſtadt macht ihm Mon Sorgen, der in 
feiner Abweſenheit der Königin antivikalvariſtiſche Gelüſte in den Kopf 
ſetzt. Wie man vernimmt, hat Odonnell fi) dennoch dafür entſchloſſen, 
am gefährlichſten Poſten, d. h. in der Umgebung der Königin, zu ver⸗ 
weilen, aber etwa vier Tage vor ihr, wo er wenig mehr zu befürchten 
hat, nach Madrid zurückzukehren und Alles zum Empfang und zur un. 
mittelbaren Aufnahme der Geſchäfte vorzubereiten. — Man hat viel 
Lärm von angeblichen Arbeiter Unruhen gemacht. Nichts wäre der 
Reaktion erwünſchter, als ein folder Ausbruch im gegenwärtigen 


Augenblick. Es gehen die cataloniſchen! Liberalen zum Theil ſo⸗ 
gar jo weit, die vereinzelten Unruhen, welche zum Theil Lohnerhöhung 
zum Grunde oder Zwecke haben, als der Reaktion nicht jo ganz 
fremd hinzuſtellen. Bis jetzt wurde Alles in Güte beigelegt; man ift 
auf beiden Seiten auf der Hut, ſowohl da, wo man die Ordnung zu hand⸗ 
haben hat, als auch da, wo man fie zu ſtören Verſuche und Verſuchun⸗ 
gen machte. (K. 3.) 5 

— lErnteausſichten.] Von allen Theilen Spaniens gehen be⸗ 
friedigende Berichte über die diesjährige Ernte ein. In den beiden 
Gaftilien war man Anfangs wegen der Qualität und Quantität der Ge⸗ 
treidearten beſorgt, aber die Ernte iſt dennoch ſehr gut ausgefallen. In 
Valladolid iſt Weizen für 42 Realen (103 Franken) die Fanega von 92 
Pfund verkauft worden; zu Rioſeco galt die Fanega von 94 Pfund 
41x Realen; die Fanega von 92 Pfund wurde zu Villalon und Paredes 
für 40 Realen verkauft, 

Madrid, 28. Auguſt. [Tel. Dep.] Der General Serrano iſt 
aus Aſturien zurückgekehrt. Man ſpricht von der Rückkehr des Herzogs 
von Rivas nach Paris. — Die Garniſon von Mahon wurde verſtärkt.— 
In Katalonien dauern die Lohnſtreiligkeiten der Arbeiter und Fabrikher⸗ 


ren fort. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 24. Auguſt. [Dampfſchifffahrt auf der 
Dwina.] Die hieſige „Deuiſche Zeitung“ meldet aus Archangel, daß 
die Dampfſchifffahrt auf der Dwina erfreulichen Fortgang nimmt. Die 
Zahl der den Fluß befahrenden Dampfer hat ſich dieſes Jahr wieder um 
einige vermehit, welche 600 Werft flußaufwärts Waarenladungen trans; 
portiren. Das Schraubendampfſchiff „Wolga“ ſoll Ende Juli ſeine Fahrt 
bis an die Küſten von Novaja Semlja ausdehnen, zur Unterſuchung und 
Beſtimmung der Orte, an welchen die im Entftehen begriffene Bjelomors- 
kaja-Kompagnie (Geſellſchaft des Weißen Meeres) ihre induſtriellen 
Operationen ausführen koͤnne. Von Novaja Semlja geht die „Wolga“ 
fpäteftens Ende Auguſt zu denſelben Zwecken in die Kola⸗Bucht und nach 
verſchiedenen anderen Punkten und wird in der erſten Hälfte des Septem⸗ 
ber in Archangel zurück fein. (B. B. 8.) 

— [Im Kaukaſus!] hat Schamyl dem Vordringen General 
Jewdokimoff's durch eine große Krafianftrengung wenigſtens augenblick⸗ 
lich Halt geboten. In der Ach⸗Schlucht, welche das Varandiſche Feld in 
gerader Linie zum Argunfluß hin durchſchneidet, nahm er mit 9000 Mann 
eine feſte Stellung und verrammelte alle Zugänge. Die ruffiichen Vor ⸗ 
poſten waren unter ſteligen Kämpfen bis auf eine halbe Meile von die⸗ 
ſem Punkte vorgedrungen und der Hauptangriff ward vorbereitet. 

Warſchau, 29. Auguſt. [Tagesnotizen.] Der Fürfiftatt- 
halter, Fürſt Goriſchakoff, ift vorgeſtern vom Aus lande nach Warſchau 
zurückgekehrt. — Aus Petersburg iſt der Miniſterſtaatsſekrelär des Kö- 
nigreichs, Geheimerath Tymowski, in Warſchau angekommen und im 
Staithalterpalaſt abgeſtiegen. — Aus Wilna find hier Nachrichten über 
die großartigen Vorbereitungen eingegangen, die daſelbſt zum Empfang 
des Kaſſers getroffen werden. Der geſammte Adel des @uberniums fin- 
det ſich in Wilna ein. Die Bitte des dortigen Adels an den Kaiſer, 
einem Balle beizuwohnen, iſt angenommen worden, jedoch mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß der Kaifer dieſen Ball geben werde. In Minsk wird ſich der 
Kaiſer nur kurze Zeit aufhalten und ſich zur Jagd auf die Beſitzung des 
Großfürſten Nikolaus begeben, welche dieſer vom Fürſten Leon Radziwill 
angekauft hat. — Nach einer Mittheilung aus Petersburg hat der Kaiſer 
angeordnet, daß bei dem Verkauf von konfiszirten Gütern, deren Betrag 
nach einer neuen Verordnung innerhalb 80 Jahren auszuzahlen iſt, die 
ehemaligen Beſitzer das Vorrecht des Ankaufs haben ſollen, wodurch 
Vielen die Möglichkeit geboten iſt, in den Wiederbeſitz ihrer Familiengüter 
zu gelangen. (Schl. 3.) 

IR Warſchau, 30. Auguſt. [Kirchliches.] Der bekannte 
Prälat und Rektor des griechiſch- unirten Prieſterſeminars der Chelmet 
Diözefe, Johann Pociny, der es ſich zu feiner Lebens aufgabe geſetzt hatte, 
die Chelmer Diözeſe von Rom loszureißen, iſt vor Kurzem geſtorben. 
Das Werk der Wiedervereinigung die Diözefe mit der griechiſch - oriho- 
doxen Kirche iſt aber bereits ſo weit vorgefchritten, daß die Vollendung 
deſſelben durch den Tod dieſes Mannes keineswegs aufgehalten werden 
wird. Die Priefter wie die gebildeteren Laien warten nur auf den Tod 
des greiſen Adminiſtrators, um ihre Abſicht auszuführen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 21. Auguſt. [Ordonnanz des Großheren 
an Riza Paſcha.] Der großherrliche Halhumayum dom 17. Augun, an 
den Großbezir gerichtet, lautet: „Abgeſehen von den Schulden, die in Folge 
der Feier mehrerer Vermählungen in Unſerer kaiſerlichen Familie nothwen⸗ 
dig gemacht werden mußten, erfahre Ich, daß durch den Leichtfinn und durch 
eine Wirthſchafisnachläſſigkeit der Mitglieder und Perſonen Unſeres kaiſerl. 
Hauſes noch fortwährend verſchiedene Einkäufe gegen Unſern Willen ſtattha⸗ 
ben. Da die regelmäßigen, den Mitgliedern Unſerer laiſerl. Familie bewil⸗ 
ligten Penſionen ihnen genügen müflen, fo würde es ganz im Widerſpruche 
mit Unſerem kaiſerl. Willen fein, wenn ihre Einnahmen künftig von ihren 
Ausgaben überſilegen würden. Und obwohl durch ein anderes kaiſerliches 
Dekret Allen, ſowohl Unſeren eigenen Unterthanen, als den Fremden mitge ⸗ 
theilt werden wird, wie fie ſich nicht für verpflichtet halten durfen, die von 
ihnen verlangten Dinge in der Hoffnung herbeizuſchaffen, daß fie früher oder 
fpäter für ihre Forderungen werden bezahlt werden, fo habe 38 es nichts ⸗ 
deſtoweniger, da Meine vorerwähnten Befehle allen Tanne ren und Be⸗ 
amten mitgetbeilt und Maaßregeln getroffen werden müſſen, um jeden Ver⸗ 
ſuch zur Verletzung dieſer Befehle zurückzuhalten, die Zuwiderbandelnden 
nöthigenfalls 110 verhaften und zu beſtrafen und fortwährend in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine Ihätige Ueberwachung zu unterbalten, für angemeſſen erachtet, mit 
dieſer Miffion den Seraskier Riza Paſcha zu beauftragen, die wir, da er 
mit den Obliegenheiten des Seraskierals auch die des Muſchtrats von To⸗ 
pbane vereinigt und dieſe Lokalität Unſerem kaiſerl. Palaſte ſchr nahe liegt, 
auf feine Perſon übertragen, Da ferner der Muſchit don Zophaue, Mehe⸗ 
med Ruſchdi Paſcha, ebenfalls einer Unferer ausgeſeichneten Minifter ift, fo 
haben Wir es für angemeſſen erachtet, ihn zum Mitglied — Miniſterraths 
zu ernennen. In ſolcher Weiſe haben Wir ſie Beide berufen, mit den er⸗ 
wähnten Obliegenheiten beauftragt, und ſchicken fie an Unſere hohe Pforte. 
Der Seraskier Paſcha, der Finanzminiſter und der Miniſter der Gipillifte 
müſſen ſofort zuſammentreten, um ſich zu berathen und Über dieſe Angele⸗ 
genheit zu berfiändigen. Sie haben aus den vorhandenen Schulden diejenie 
gen zu bezeichnen, die gerecht find, und auch diejenigen, die verſchiedener Ur⸗ 
achen dalber übermäßig geworden find; von beiden ſoll ein Verzeichniß ent⸗ 
worfen werden. Da es mein feſter kalſerl. Wille iſt, daß ſolche Mißbräuche 
nicht mehr vorkommen, fo muß man ſich an mit der Erörterung der zweck⸗ 
dienlichen Maaßregeln beſchäftigen.“ — Zur Erläuterung des Vorſtebenden 
giebt die „Tr. Z.“ folgende Mittbeilungen 7 Konſtantinopel: „Schon vor 
einiger Zeit dalle ell Pascha dem Suan Fine Denkſchrift über die Finanz ⸗ 
lage des Landes überreicht, und darin mit feltener Offenbeit auch auf dle 
unordentliche Wirihſchaft im Faiferl. Harem und die zügellofen Ueberſchrei⸗ 
tungen der Civilliſte zum Nachiheil der Staatskaſſe hingewieſen. Es ſchlen 
dieſer Mahnruf spurlos derballt zu fein, als ein neuer Funken in die noch 
glimmende Aſche fiel und ein iobes Feuer entzandete. Fuad Paſcha ließ von 
Paris aus den Großvezie wiſſen, daß unter den neueſten Prachtvollen Be. 
fiellungen, die bon Stambul aus an die Juweliere der franzöſiſchen Haupt. 
ſtadt gelangt feien, fi auch ein Auftrag eines der Söhne des Proßberrn, 
eines achtjabrigen Prinzen, befinde, der nichts weniger als ein Zafeljervice 
von maffivem Golde und Brillanten garnirt zum 2 babe, daß die 
ausgefiellten Probeftüde dieſes Tuguriöfen Geſchirres die allgemeine Aufmerk- 
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n, und ihm von den Finanzmäunern, mit denen er wegen, der 
8 ede, bängeſcgts dieſer Kine Kröſus würdigen Berimen- 
dung, die nicht unberechtigt ſcheinzude Frage entgegengehalten werde, ob 11 
in Stambul glaube, daß ſolche Erſcheinungen geeignet ſeien, das Wende 
in die türkiſche Finanzwirthſchaft in Europa zu erhöhen? Der Ki N 
eilte zum Großberrn, um aufs Neue, und mit Fuad’s Depefche in der Hand, 
auf die Verderblichkeit ſolcher Verſchwendungen im Haushalt der Ber 
lichen Familienglieder hinzuweiſen. Er bat gleichzeitig um San ung von 
feinem Poſten und war, mit Zeichen großberrlichet Ungnade ent aſſen, ſo 
beftimmt einer Gewährung dieſes Geſuches gewättig, daß er während 24 
Stunden alle amtlichen Ausfertigungen mit dem Bedeuten ablehnte, fir feis 
nem Nachfolger aufzuſparen. Rach 48 Stunden ließ ton der Sultan indeß 
aufs Neue zu ſich beſcheiden, empfing ihn aufs Gnädigſte, erkannte ſeine treue 
Pflichterfünung an und gab ihm feine Entſchlaſſe kund, wie fie in dem Hat⸗ 
tiſcherif niedergelegt ſind. Was in der Zwiſchenzelt in den geweihien Näu⸗ 
men des groß herrlichen Hauſes und Hareınd vorgegangen fein mag, darüber 
vermag die Chronik freilich nur nach dunkelm Gerüchte zu ſchreiben. Jndeß 
ſcheint ſicher, daß der Grimm des Gebieters einen paniſchen Schrecken unter 
all den Weibern und Kindern, Sklaben und Mägden, Haremshütern und 
Helfershelfern, die jenes übertünchte Grab, der Harem von Dolmabagdſche, 
birgt, derbreitet hat, zumal einige 20, nach anderen ſogar an 40 Damen 
des Harems ſammt ihrem Hofſtaate in Ungnade entlaſſen wurden. Die Auf. 
regung und der Schrecken waren, obſchon minder groß, auch auf der hohen 
Pforte allgemein, als dort der Hattiſcherif verleſen wurde.“ 

Pera, 21. Auguſt. [Verhaftungen Waffendepot.] In 
Pera fanden Vethaftungen ſtatt, die ſeit drei Tagen viel beſprochen wer⸗ 
den, namentlich find es zwei Deuiſche, deren Gefangenſetzung Auffehen 
macht. Die Polizei iſt überhaupt ungemein ihätig. Der Kawaß Paſcha, 
der Galata-Serailszaptie, erſcheint verkleidet mit zwei Dolmetſchern in 
allen Kafé's und offentlichen Lokalen; ſeine Untergebenen durchziehen, 
ebenfalls verkleidet, die Straßen, und ſtarke Militärpatrouillen kreuzen 
ſich unaufhörlich in den Straßen. Unheimliche Gerüchte durchſummen 
die Luft, und man will ſogar ein Waffendepot von mehr als 2000 Ka- 
rabinern entdeckt haben. Thatſache iſt, daß die häufigen Waffenankäufe 
und Reparaturen fortdauern und daß der naͤchtliche Militärpolizeidienſt 
ſehr verſtärkt worden iſt. 

— [Omer Paſcha in Bagdad.] Ein Privalbrief, der in die⸗ 
fer Woche eintraf, brachte hoͤchſt bedenkliche Nachrichten aus Bagdad 
und über Omer Paſcha. Dieſer ſoll nämlich zwar ſehr viel thun, um 
feinen Kultivationsplänen Geltung zu verſchaffen, doch fol er noch ſehr 
viel mehr unternehmen, um ſeinen Ehrgeiz zu befriedigen. Es verlautet, 
er ginge damit um, abfichtlich einen Bruch mit Perfien herbeizuführen, 
um Gelegenheit zu haben, ſich neue Kriegerlorbeern zu erringen, und ſehe 
deshalb feinen Räuberhorden, die fortwährend perfiſches Gebiet ver⸗ 
letzen, ſehr viel durch die Finger. Auch Feruk Khan muß ähnliche Mel⸗ 
dungen erhalten haben, denn er beſuchte in dieſer Woche wiederholt den 
Großvezier und den Interims miniſter des Auswärtigen. Dann iſt es 
der Aufenthalt mehrerer walachiſcher und moldauiſcher Offiziere in hie- 
ſiger Stadt, welcher zu verſchledenen Konjekturen Anlaß giebt, um fo 
mehr, als dieſelben dem Großvezier vorgeſtellt wurden und faſt täglich 
im ruſfiſchen Palais zu ſehen waren. 

Aus Albanien, 21. Auguſt. [Montenegrinifhe Rechts- 
pflege. ] Nach der Gräuelthat der Montenegriner zu Kolaſchin am 28. 
Juli ließ Danilo den Aufrührer der Horde, die fie vollführte, den Se- 
nator Czerovich, feierlichſt vor ſich laden, um ihn wegen dieſer Handlung, 
die er eigenmächtig vollzogen haben ſoll, zur Verantwortung zu ziehen. 
Sonach Gerichtsſitzung des Senats. Hier ſagte Czerovich zu Danilo: 
„Dein Bruder hat es mir auf Dein Geheiß befohlen.“ Czerovich wurde 
in Arreſt geſetzt und zum Tode des Erſchießens verurtheilt. Dann gab 
man ihm Gelegenheit, auf öſtreichiſches Gebiet zu entfliehen, und jo ge- 
langte er am 10 Auguſt, als politiſcher Flüchtling aus Montenegro, in 
Begleitung eines Unteranführers bei jener Gräuelthat, über Riſano nach 
Kaltaro, ſtellte fi) den Behörden, bat um Aufnahme und Schutz. Nach 
ein paar Tagen erſchien Pardon aus Cettinje, und der Senator Czero⸗ 
vich verſchwand nebſt ſeinem Begleiter aus Kattaro und befindet ſich 
wieder wohlgemuth in feiner Heimath. Demnach Gerechtigkeit und Gnade 
im ſchönſten Verein, und die kurze Poſſe hat geendet! ‘ 

— [Die Beſchießung von Dſcheddah.] Wie man in Paris 
wiſſen will, erklärt der Carl von Malmesbury die trotz der Uebereinkunft, 
vor Eintreffen des türkiſchen Kommiſſars zu keinen Gewallmaaßregeln 
zu ſchreiten, erfolgte Beſchießung Oſcheddah's dadurch, daß er ſagt, der 
„Cyclops“ habe ſeinen vor jener Verabredung abgeſandten erſten In⸗ 
ſtruktionen gemäß gehandelt, ehe er Kontreordre erhalten habe. Ein 
ſchoͤner Entſchuldigungsgrund! Ganz abgeſehen davon, daß der Pariſer 
Vertrag für Fälle wie den von Dſcheddah ausdrücklich die Selbſthülfe 
unterſagt, iſt es doch ohne Zweifel eine leichlferſige und frevelhafle 
Uebereilung, Inſtruktionen wie jene erſten zu erlaſſen, wenn man es 
hinterher, und zwar zu ſpät, für gut findet, dieſelben wieder rückgängig 


zu machen. 
Amerika. a 

Newyork, 16. Auguſt. [Die Mormonen; die Indianer in 
Oregon und Washington; Vermiſchtes.] Briefe aus Utah 
enthalten ſehr merkwürdige Enthüllungen über die Vielmeiberei unter den 
Mormonen. Es ſcheint nämlich aus denſelben hervorzugehen, daß das 
Buch Mormon, die höchſte Autorität der Sekte, die Vielweiberel und das 
Konkubinat aus drücklich verbielet und verdammt, und daß Brigham 
Young, indem er die Unſiite der Bielweiberei in feinem Staate einführte, 
einem ausdrücklichen Gebote der Mormonen-Bibel zuwiderhandelle. — 
Der „Newyork Tribune“ wird aus Washington, 15. Auguſt, gemelde:: 
„Ohne Zweifel hat die Herberufung des Generals Harney den Zweck, 
ihm den Befehl über die Streilkräfte zu übertragen, welche gegen die 
Indianer in Oregon operiren ſollen. Die „Union“ hat einen bluti⸗ 
gen Winterfeldzug geweiſſagt; allein die Eniſcheidung über den Cha⸗ 
rakter der Operationen hängt von dem Präſidenten ab. Oer Sekrelär 
des Innern wird ſicherlich einem grauſamen und koſtſpieligen Kriege 
jo lauge abgeneigt fein, bis ſich die friedlichen Schritte, welche der 
Sachlage nach angemeſſen ſcheinen, als vergeblich erwieſen haben.“ 
Seit dem Ausbeuche der Indianer ⸗Feindſeligkeiten im Territorium 
Washington find von Seiten der dort befindlichen Agenten des indlani⸗ 
ſchen Bureaus keine Nachrichten mehr eingetroffen. Man fürchtet, 
daß dieſen Beamten ein Unglück widerfahren ſei. Das Schiff „Nia⸗ 
gara“ wird ſtündlich von Newfoundland aus in Newyork erwartet. — 
Geſtern ward hier der Grundſtein zu der neuen kath. St. Patrickkathe⸗ 
drale gelegt. Die Feier war eine hoͤchſt Imposante. Mindeſtens 100,000 
Katholiken waren zugegen, und der Erzbiſchof Hughes hielt eine Pre⸗ 
digt. — Die Nachrichten aus der Havannah reichen bis zum 10. Aug. 
Die Offizlere und die Mannſchaft der des Sklavenhandels verdächtigen 
amerikaniſchen Brigg „Ranch“ waren aus ihrer Haft entlaſſen worden, 
und es hieß, daß auch das Schiff freigegeben werden ſolle. — In New- 


orleans ſtarben am 13. d. 52 Perſonen am gelben Fieber. 
Lokales und Provinzielles. 


& Poſen, 1. Septbr, [Miſtelſchule.] In Nr. 202 der biefi- 
gen Zeitung hat der Magiſtrat bekannt gemacht, daß die fiädliſche Mittel⸗ 
ſchule für Knaben am 7. Oktober d. J. ins Leben treten wird; gleich 


forſchungen haben dieſe Krankheit als Milzbrand charakterifirt, 
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zeilig forberi 01 alle Gllern und Vormünder, welche ihre Söhne reſp. 
Mändel der Mittelſchule übergeben wollen, auf, dieſelben alsbald bei 
dem Reklor Hlelſcher anzumelden. Mit Rückſicht hierauf dürfte es an der 
Zeit ſein, erneut an die werlhvolle Broſchüre des Lezigenannten zu erin- 
nern, welche etwa vor einem halben Jahre hier unter dem Titel: „Die 
Mittelſchule oder höhere Bürgerſchule, mit beſonderer Berüͤckfichligung der 
Schulverhältniſſe in der Stadt Poſen“ erſchienen iſt, aus der ſich alle 
Beiheiligten auf wenigen Blättern recht gründlich darüber unterrichten 
koͤnnen, was fie von dieſer mit anerkennenswerther Liberalilät ausgeſtat⸗ 
teten, die Bürgſchaft für iüchtiae Lehrkräfte und Leistungen in ſich tra» 
genden, neu gegründeten Mittelſchule zu erwarten haben. Ine eſchdert 
empfiehlt es ſich, eine Stelle dieſes Büchleins in Erinnerung zu bringen, 
worin der Verfaſſer, der jetzige Rektor der Mittelſchule, ſich wörtlich, wie 
folgt, ausſpricht: „Wer das Gymnaſium oder die Realſchule nicht bis 
in die oberen Klaſſen beſuchen kann, weil er mit dem Eintritt ins 
Zünglingsalter irgend einen bürgerlichen Beruf ergreifen ſoll, gehört nicht 
in die höhere Lehranſtalt, ſondern in die Mittelſchule. Dort macht er 
ſeine Klaſſen von der unterſten bie zur oberſten durch; dort kommt er, 
am Ziele angelangt, ebenfalls zu dem Bewußtſein, elwas Ordentliches 
gelernt zu haben und zu den Erſten feiner Schule zu gehören; dort lernt 
er nicht erſt Lebenskreiſe kennen, die ihm ſpaterhin doch verſchloſſen je; 
dort entfteht nicht erft der Dünkel, der ihm und dem Lehrherrn die Lehr⸗ 
jahre verbittert; dort erhält er, was er für feine künftigen Lebenslage 
und für feinen Beruf (als Handwerker, kleiner Kauf- oder Handels mann, 
Unterbeamte im Militaͤr oder Clolldlenſt oder in Privatverhälimiſſen als 
Schreiber, Gärtner, Foͤrſter, Oekonom ꝛc.) braucht; dort macht er 
nicht in allen Stücken bloß Anfänge, welchen nie das Ende 
folgt; er empfängt eine harmoniſche, geſchloſſene Bildung, 
die zwar das Verlangen, weiter zu ſtreben, erweckt und auch erwecken 
ſoll, die ihn aber nicht feinem künftigen Berufe [yon im Voraus enifrem- 
det, ſondern ihn im Gegentheil immer und immer wieder auf denſelben 
hinweiſt und zweckentſprechend vorbereitet.“ Möchten alle Eltern und 
Vormünder, welche hierbei bethelligt find, dies wohl beherzigen und 
demzufolge ihre Söhne reſp. Mündel alsbald der Mittelſchule zuführen. 
Das Schulgeld beträgt vierteljährlich nur 2 Thlr., was den Leiſtungen 
der Schule gegenüber ſehr billig gehalten ift, 


9 Koſten, 30. Auguſt. [Kartoffeln; Getreibepreiſe; Kin⸗ 


derfeſt; Verſchledenes.] Die Kartoffelfelder gewähren auch bei 
uns überall einen ſehr befriedigenden Anblick. Einzelne kleine Kartoffel ⸗ 
felder, die an der Näſſe gelitten haben, find nicht ausreichend, die Hoff⸗ 
nung zu trüben. Das Kartoffelkraut wird von den Landwirthen abge⸗ 
ſchnitten und als Viehfutter für den Winter aufbewahrt. Die Ausſicht, 
daß nach der Ernte der Roggen wenigſtens 6 Thlr. pro Sack gelten 
werde, iſt nicht gerechtfertigt. Deshalb bringen die Landwirthe nun auch 
ihre nicht unbedeutenden Vorräthe von altem Getreide zu Markte und 
man zahlt hier für den Scheffel Roggen guter Qualität 13—11;, 
Weizen 3, Hafer bis 14 Thlr. Kartoffeln koſten noch 12 Sgr. pro 
Scheffel; im Allgemeinen wurden deren nur wenig zum Verkauf ge- 
bracht, daher der noch ziemlich hohe Preis. — Am 24. d. feierte die 
hleſtze evang. Schule ein heiteres Kinderfeſt in dem nahe gelegenen Wäld- 
chen, wohin Vormittags der Ausmarſch mit Muſik und bekränzten Fahnen 
geſchah. Die Lehrer, die Eltern und zahlreiche Freunde der Jugend aus 
höheren Ständen teilten dieſe kindliche Luſtbarkeit, welche, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, bis zum fpäten Abend währte. — Faſt läglich kommen 
jetzt große Heerden Gaͤnſe aus dem oͤſtlichen Theile der Provinz hier 
durch, die dann melſt von Glogau aus mit der Eiſenbahn in entferntere 
Gegenden beförbert werden. Man zahlt für eine Gans 174— 223 Sgr. 
In mehreren Ortſchaften des Kreiſes klagt man über Unfälle, die unter 
Rindvieh und Schweinen vorkommen. Der Verluſt an dieſem Vieh iſt 
namentlich in der Gegend von Wiellchowo bedeutend. Amtliche Nach⸗ 
Der 
Schwarzviehhandel ruht faſt gaͤnzlich und die junge Zucht hat faſt gar 
keinen Werth. Der Preis des Rindviehs hat ſich auf niedrigem Stand- 
punkte erhalten, uur in den Fleiſchbänken wird man zu ſehr noch daran 
erinnert, daß das Vieh vor kurzer Zeit faſt noch einmal ſo theuer war. 

+ Neuſtadt b. P., 31. Auguſt. [Reviſtonen; plötzlicher 
Todesfall; Schwarzvlehhandel.] Am Freitag traf der Re⸗ 
gierungs- und Schulrath Dr. Breitner aus Poſen hier ein, revidirte dle 
kath. Stadiſchulen, in welchen er 44 Stunde weilte, präfle ſelbſt in ei- 
nigen Lehrgegenſtänden und ſprach ſich anerkennend über die Lelſtungen 
der Lehrer aus. Von hier begab er ſich Sonnabend früh nach Grätz, 
und von dort, wie ich höre, nach Bomſt, um ebenfalls die Schulen einer 
gehörigen Reviſion zu unterwerfen. Vorgeſtern nahm der Reg. Medizi⸗ 
nalrath Dr. Arnold aus Poſen mit dem dortigen Apotheker Jonas die 
hieſige neu eingerichtete Apotheke und das Laboratorium in Augenſchein 
und ſprach ſich ſehr befriedigt aus. — Am 25. d. aß der Wirth Luezak 
in Pakoslaw Pilze, klagte bald über Unwohlſein, bekam am andern 
Morgen Konvulſtonen und war einige Stunden ſpäter eine Leiche. Aerzt⸗ 
liche Hülfe wurde zwar herbeigerufen, allein zu ſpaͤt, wie dies bei den 
Landleuten leider fo ſehr häufig der Fall iſt. Jedenfalls befanden ſich 
unter den Pilzen auch giftige. — Auf dem hieſigen Schwarzviehmarkt 
war der Schweineauftrieb ſehr gering, hingegen waren viele Käufer an⸗ 
weſend. Die zu Markt gebrachten 500 Schweine fanden bald Abneh- 
mer, und wurden für größere höhere Preiſe angelegt, während Mittel 
ſchweine und Ferkel vernachläſſigt blieben und nur zu gedrückten Preiſen 
forigingen. Der Detailhandel wor ſehr flau, da die Verkäufer ſich in 
die billigen Prelſe nicht fügen wollten, und es überhaupt an Käufern 
fehlte. 

§ Rawicz, 31. Auguſt. [Landwirthſchaftlicher Verein; 
Synagoge in Bojanowo; Reviſionen.] In der letzten Sitzung 
unſres landwirihſchaftlichen Vereins wurden zwei neue Mitglieder auf- 
genommen und an Stelle des ſtellvertretenden Vorſtehers, Inſpeklor Timm, 
der feinen Wohnort verlegt hat, Guls beſſtzer Lieutenant Schatz auf Chu⸗ 
mielek einftimmig gewählt. Es wurde beſchloſſen, ungeachtet der augen 
blicklich ungünſtigen Verhäliniſſe, auch in dieſem Jahre, und zwar am 
6. Oklober, eine Stutenſchau, ein Pferderennen bäuerlicher Wirthe und 
eine Ausftellung von landwirihſchaftlichen Produklen und Maſchinen zu 
veranſtalten, und ſind die Preisrichter und Feſtordner erwählt. Zugleich 
wurde vom Vereinsmitglied Schatz ein Herrenrennen, und vom Vereins⸗ 
mitglied Hilbert aus Chwalkowo ein Trabfahren (Einſatz 1 Friedrichs⸗ 
d'or) proponirt. Eine mehrſellige Beſprechung fand die vom Vorſteher 
angeregte Frage, wie man ausgewachſenen Weizen und Gerſte am beflen 
verwenden konne? Die meiſten Stimmen ſprachen fi) dafür aus, daß 
ausgewachſener Weizen, wenn ſich noch fein Blattkeim gezeigt, zur Saat, 
ſonſt auch zur Brennerel, und (nicht zu ſehr) ausgewachſene Gerſte zu 
Brot und außerdem zur Brennerei, ſonſt aber zu Viehfutter am höͤchſten 
zu verwerihen ſei. Die nächſte Sitzung wird vom 15. auf den 27. Ok⸗ 
tober verlegt und der den Provinziallandlags abgeordneten zu übergebende 
Antrag wegen Aufhebung der Zwangsverbindlichkeit zur Berſicherung der 
Gebäude bei der Provinzalfeuerfogietät auf die Tagesordnung geſetzt. — 
Am 30. d. fand die feierliche Grundſteinlegung zum Neubau der Syna⸗ 


ae u 14 50 fait, Das Komite, 
getmeifter Haußleutner, die geiftlichen und well ü 
Bojanowo, die Bewohner des Orts aus —* Pietng —— 
eiche Menschenmenge aus der Umgegend wohnten der Feierlichkeit bei, 
bei welcher der greife Rabbiner M. Landsberg die Weſhrede hielt.. 
Unfere Poſtlokalltäten haben weſentliche Reformen erlitten. Die vorgeſtern 
vom Oberpoſtdirektor Buttendorff aus Poſen vorgenommene Reviſton 

uh Dr. ewski aus Poſen in Begleit x 
SÄaknlnfprrterg, Dekan v. Maslowsti, 5 Kevifion ber biegen, En 
le vor und ſoll das Refultat ein ſehr günſtiges geweſen ſein. 

d Schmiegel, 31. Auguſt. [Ablaß; Bettlerunmefen; 
Chauſſee; Obſt.] Seit Sonnabend entwickelt ſich in dem Dörfchen 
Gärka duchowna ein reges Leben, weil dort der ſogenannte „große 
Marienablaß“ begonnen, der dleſes Jahr 12 Tage dauert. Während 
dieſer Zeit beſuchen zahlreiche Pilger aus allen Theilen der Provinz und 
auch aus Schlefien das zierlich geſchmüͤckte Kirchlein, in welchem in elner 
durch Fromme Stiftung entftandenen Seitenkapelle das Marienbild auf- 
geſteſlt iſt. Der Ort war ſchon vor 300 Jahren als Gnadenort bekannt 
Man findet hier, fo lange der Ablaß dauert, eine große Anzahl Beule 
aus allen Gegenden; geſund, kräftig und arbeitsfähig. Abgeriſſene Klel⸗ 
dung, ungewaſchenes Geſicht, langer Bart, gezwungen fromme Haltung 
dußerlich beglaubigt durch Anhängſel allerlei frommer Zeichen, charakterl⸗ 
ſirt hier den Bettler, der durch Geſang und fromme Geberden laͤglich eine 
gute Einnahme zu erſchwingen weiß, und ungeachtet der bedeutenden 
Zahl zieht doch jo mancher mit einer Beute von oft über 3— A Thlr. 
von hier ab. Bettler, welche am 23. d. in einer nahe belegenen Ort- 
ſchaft gemeinſchaftlich um Almoſen baten und aus Oborzysk, bei Koſten, 
vom Ablaß kamen, erklärten unbefragt, „fe hätten morgen in Alt-Boyen 
(Ablaß am Bartholomäus. Tage) Kontrolverſammlung, kamen von der 
kleinen Revue aus Oborzyok und zögen nach Görka duch. zum großen 
Manöver! — Die Chauſſeeſtrecke auf der Schmiegel⸗Rakwitzer Kreis ⸗ 
W Znin 9 Rt über das Obrabruch, ift letzt fertig 
und befahrbar. — In unſeren Obftgärten i i 
gutes Obſt aller Art vorhanden. 5 eee 

o Czerniejewo, 31. Auguſt. Jubiläum; 

24. d. waren es 25 Jahre, daß der hiefige Olfikstonmifarkin Bl 
dow hier feinem Amte vorſtand. Der Jubilar hatte durch eine angetre- 
tene Reiſe der Feier ſich entzogen. Nichisdeſtoweniger wurde nach ſeiner 
Rückkehr, ihm, der ſich durch feine Redlichkeit im Amte und Humanität 
im Privatleben allgemeine Liebe und Verehrung erworben verſchiedene 
wohlverdiente Anerkennungsbeweiſe zu Theil. So eine koſtbare Stutzuht 
Seitens des hiefigen Grafen v. Skorzewski, mehrere werihpole Geſchenke 
von Privaſperſonen und das ſauber in Atlas gebundene Ehrenbürger 
diplom Seitens der hieſigen Stadt, welches letztere durch den Hrn. Buͤr⸗ 
germeiſter Rumpf im Beiſein einer Deputation dem Stadlverordneten mit 
einer beglückwünſchenden Anrede übergeben wurde. — Die Ernte, welche als 
vollkommen beendet anzuſehen iſt, hat doch einen die Erwartungen über⸗ 
treffenden Ertrag geliefert. Der Winterrogen tft ziemlich geralhen, dis 
Sommerung ſchlechler, doch fo, daß man immer eine ziemlich mittelmäßige 
Ernte halle; Kartoffeln verfprechen hier leider keinen ſonderlichen Ertrag; 
das Nachheu hat ſich noch ziemlich erholt, ſo daß deſſen Ectrag dem | 
erſten Schnitt faſt gleich ſtehen dürfte. Da jedoch der Vorrath an Hen 
und Stroh nicht dem Bedürfniß eniſpricht, fo findet ein roßer Theil dern 
Ackerbeſiter ſich veranlaßt, einen Theil des lebenden —— | 
verkaufen. m; 

Kwieeiſzewo, 30. Auguſt. [Wolkenbruch!] Am vergon⸗ 
genen Mittwoch und Donnerſtag in den Nachmittags ſtunden entluden ſich 
über unſere Gegend ziemlich bedeutende Gewitter, die große Regengüſſe 
in ihrem Gefolge hatten, namentlich am Donnerſtage. In unſcer nach 
ſten Gegend hat der Regen zwar keinen beſondern Schaden angerichtet, 
einen deſto größern aber auf den Feldmarken der 1—2 Meilen von hier 
entlegenen Güter Dobyſzewo, Broniewic, Trlong bis Dombrowka, wo 
ein förmlicher Wolkenbruch ſtatigefunden Hat. In Bronjewie iſt der 
Andrang des Waſſers, das von den Höhen herunterkam, ſo bedeutend 
geweſen, daß die hier befindlichen kleinen Bäche zu Strömen anſchwollen, 
und die über fie führenden Brücken und auch die Schleuſen mit ſich fort 
riſſen, wodurch für den Augenblick wenigſtens die Kommunikation gehin⸗ 
dert wurde. Auf den an Anbergen und auf Höhen liegenden Karloffel 
feldern find die Kartoffeln ausgeſpült und mit den Fluthen fortgeſchwemmt 
worden. Wo das Waſſer keinen Abfluß hatte, ſtagnirte es, weite Flachen 


an der Spitze der hieſtge Bür- | 


bedeckend, jo daß man kleine Landſeen zu etblicken glaubte. (B. W.) 
— —— — — — nen 


Strombericht. 
3 Oborniker Brücke. 
m 30, Augu. Kahn Ar. 8069. Schiffer Ferdinand Schoͤnemann, 
8 7863, Schiffer Wilhelm Werger, beide bou Berlin nach Go⸗ 
Angekommene Fremde. 
3 Vom 1. September. 3 - 
DU NORD. Die Nittergutsb. b. Megz-Licht i „ 
Petzelt aus Dobrojewo, v. Morawski aus — en 
A 00 1 580%, a ro Tarnowski aus Tarnowo und Welnis 
olajewo, die Rittergu 6. i in, 
1 0 ai Fe eſſkers- Frauen v. Dobribeka aus Bablin 
aus Kozmim, Oberfoͤrſter Kreuzinger aus ſmuntowo, * 
Bariſch aus Jurkowo, die Kaufleute — — — 
aus Bolajewo und Mauß aus Danzig. \ 
OEHMI@’S HOTEL DE FRANGE, Nittergutsb. b. Wilkonski aus 
Graboſlewo, Obergerkchts⸗Aſſeſſor a, D. Lange aus MI. Krotoſchin, Parli⸗ 
fulier Tullner aus Breslau, Hotelbefſzer Werchardt aus Neuſtabt, Men- 
dant Hecht aus Nitſche, Geſchaͤftsfäbrer Dureckl aus Poſadowo, die 
Kaufleute Buchwitz aus Brieg und Krakau aus Schwerin a. W. 1 
BAZAR. Sulsb. d. Otocn aus Pietrihkawo. . 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESD E. Die Kaufleute Langenſieper und 
Bendorff aus geizig, Beſſer aus Stettin, Friedländer aus Glogau, 
Orotzmann und Müller aus Berlin, der Renter Grof Breza aus 
Dresden, Gutsb. v. Rapolewakt aus Zagöra, Eiſenbüttenb. Schlittgen 
aus Marienbütte, Fräul. Froſt aus Gräp, Fabrikant Fuchs aus Bres⸗ 
lau, Inſpektor Türke und Oberförſter Raiwip. aus * Direktot 
Haufen aus Tarnowitz und Verwalter Gofdzik aus Breslau. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Pariſtalter b. Potworowski aus Zilet, 
Frau Nittergutab. v. Bronikowska aus Sielec, Kr. Ger. Arzt Welnau 
aus Steinau, Landwirth Ufinger aus Inowrackaw, Fabrikbeſizer Oppen“ 
W EN Le 1 be ten Frame aus Bremen, Lohr 91 
eydt, Schneidler aus Berlin, Dehne aus wic 
e Magdeburg und Radkiew 


v. Rarnikoweka aus Biskupice und Oſinse ka 


nub wies HOTEL, Delonom Liebſch aus Kurnik, walter 


i 0 
berg aus Witlowo und Hirſchberg aus Mie ul wine 
tehht. J 


1 8. A. Heymann in Schwerin a. W. — GOCH 


204. Mittwoch, 


Nr.] Nr. Nr. Nr. 


Litt. C. zu 100 Thlr.: 21 Stück. 


Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Aus looſung der 7269 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 
Nr. | Nr | | | Nr Nr Nr Nr Nr. 


Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 


1034 
1040 
1043 


1726 2376 | 3078 | 4053 


1728 | 2396 
1746 | 2402 
1749 2420 
1762 2439 
1788 2468 
1793 2513 
1811 2541 
1814 2544 
1840 2562 
1843 2566 
1860 2573 
1888 2575 
1911 2610 
1 

1970 2687 
1998 2695 
1999 2704 


3476 


3104 40 
3113 
3139. 
3141 
3151 
3156 
3168 
3187 
3204 


3318 | 4266 
3366 | 4273 
3398 | 4281 
8425 | 4349 
8449 | 4377 
| 4381 
3516 4403 


zum 1. Oktober 1858 zu tilgenden Rentenbriefe der 113 | m +: 585 85 
Provinz Poſen, find die in dem nachſtehenden 808 1439 | 3142 6640 6906 
Verzeichniſſe a) aufgeführten Littern und Nummern 8 | 7218 
8 1017 1514 | 3168 | 672 
gezogen worden welche den Befigern unter Hinwei⸗ > zZ : 17 Stil 
fung auf die Vorſchriften des Rentenbank-Geſetzes Litt. D. zu 25 Thlr.“ N 
vom 2. März 1850, 6. Al u. ff. zum 1. Oktober 49 596 1413 1957 2717 4146 
1858 mit der Aufforderung gekündigt werden, den Ka- 536 | 821 | 1537 | 2271 | 3906 | 4329 
pitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Renten. 588 | 882 | 1825 | 2438 | 4145 
briefe in kursfähigem Zuſtande, von dem gedachten Kün- Litt. E. zu 10 Thlr.: 504 Stüd, 
digungsiage an, auf unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 141 163 331 ı 491 632 853 
Dies kann, jo weit die Beſtände der letzteren aus⸗ 15 166 336 494 636 | 869 
reichen, auch ſchon von jetzt ab geſchehen, alsdann 19 167 339 495 637 872 
jedoch nur gegen Abzug von 4 Prozent Zinſen vom 21 174 340 497 642 878 
Zahlungs- bis zum angegebenen Verfalltage. 24 175 341 504 648 880 
Auch iſt es geſtattet, die gekündigten Rentenbriefe 25 176 345 506 657 882 
unſerer Kaſſe mit der Poſt, aber frankirt und unter 37 177 348 514 662 883 
Beifügung einer gehörigen Quittung auf beſonderem 40 180 356 515 678 899 
Blaue, über den Empfang der Valuta, einzuſenden 42 181 371 516 679 904 
und die Ueberſendung der letzteren auf gleichem Wege, 45 191 379 517 | 681 915 
natürlich auf Gefahr und Koſten des Empfängers, zu 46 195 | 382 518 690 | 916 
beantragen. 52 196 390 519 691 | 930 
Zugleich werden von den bereits früher ausgeloo⸗ 55 199 391 522 699 934 
fien, die ſchon feit 2 Jahren rückſtändigen, in den 56 204 | 403 | 523 711 942 
nachſtehenden Verzeichniſſe b) aufgeführten Renten- 61 217 404 526 718 947 
briefe der Provinz Poſen wiederholt aufgerufen und 62 224 405 539 | 723 952 
deren Beſitzer aufgefordert, den Kapitatbetrag dieſer 70 226 407 542 727 954 
Nentenbriefe zur Vermeidung weiteren ginsverluſtes und 71 239 412 544 731 962 
künftiger Verjährung unverweilt in Empfang zu nehmen. 79 241 N 420 550 733 963 
Bofen, am 12. Mai 1858. 81 242 422 552 739 | 966 
Königliche Direktion der Rentenbank für 86 245 423 569 759 967 
die Provinz Poſen. 90 | 246 427 | 570 | 764 un 
a) Verzeichniß 91 | 248 | 430 571 766 
der am 12. Mat 1858 ausgelooften und am 1. Ok- 94 249 434 | 574 | 784 986 
r 
134 | 276 45 88 295 885 
Litt. A. zu 1000 Thlr.: 23 Stück. 139 277 456 597 797 1002 
937 2872 3267 46485722 6896 143 279 460 599 801 1006 
3052 3670 | 4903 | 6018 | 6968 148 301 467 | 609 | 807 | 1007 
2049 | 3140 | 4121 | 5266 | 6624 | 7360 151 | 310 | 468 | 610 | 825 | 1022 
2267 | 3183 | 4239 | 5304 | 6686 153 311 473 612 827 | 1025 
| Litt. B. zu 500 Thlr.: 6 Stüd, 154 | 315 474 621 | 832 1028 
156 319 481 625 846 | 1030 


211 | 252 | 486 | 972 | 1013 ] 1119 


in Berlin. 

Am 4. Oktober beginnt der neue Kursus. 
) Elementar- und Kompositionslehre: Prof. 

eyer, Musikdir. Würst. 2) Methodik: 
Th. Kullak. 3) Italienisch. 4) Solo- und 
Chorgesang: Hr. Kotzolt. 5) Pianoforte; 
Th. Kullak, A. Kullak, Hr. Pfeiffer, 
Hr. Papendiek. 6) Violine: Kammermusi- 
kus Espenhahn, Hr. Grünwald, Coneert- 
meister Laub. 7) Violoncello: Hr. Wohlers. 
S) Orgel: Hr, Haupt. 9) Blaseinstrumente: 
Musikdir. Wieprecht. 10) Quartettklasse; 
11) Orchesterklasse: Wieprecht. Aufge- 
nommen werden Schüler und Schülerinnen. 

Ausführliches enthält das durch die Buch- 
und Musikalienhandlungen und durch den Un- 
terzeichneten zu beziehende Programm. 

Berlin, im August 1858. 

Dr. Theodor Kullack, 
Hofpianist Sr. Majestät des Königs, 
Dorotheenstr. 12. 


In Berlin 
finden bei einer gebildeten, frommen jüdiſchen Fami⸗ 
lie, in der eine geprüfte Gouvernante lebt, noch einige 
Venſionärinnen liebevolle Aufnahme. Näheres bei 
Frau Dr. Flies in Poſen, Breiteftr. 22. 
m 
Waaren⸗Auktion. 
Freitag am 3. September c. Vormit⸗ 
ags von d und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Haufe Breiteſtraße Nr. 6 
eine bedeutende Partie verſchiede⸗ 
ner Malerfarben, Bimmſtein, Zi⸗ 
tronenſchalen, Medizinkorke, Flin⸗ 


Preußiſche National- Verſicherungs 


Dit 
übernimmt Verſicherungen gegen 


Feuer⸗ und Strom⸗Gefahr, 


letztere zu den bekannten Prämien und Bedingungen der vereinigten Aſſekuranz⸗Geſellſchaften. Zu Aufträgen 


hält ſich beſtens empfohlen die Hauptagentur 
Poſen, Auguſt 1858. 


Dachſteine befter Qualität ſtehen wegen Mang el 
an Raum zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum 
Bekufbi Bauard Ephraim, 
Poſen, Hinterwalliſchei. 


Echter peruaniſcher Guano, 

— deſſen Gehalt on Stickſtoff in gewiſſen Prozenten 
Arantie übernommen wird, wird geſucht. Anerbie· 
agen mit Angabe des Preiſes ſehen in dieſer Zeitung 
{gegen mehrere Landwirthe. 


— geg 
we robſteter Saatroggen befer Opaliät 


40 Etr. doppelt raffinirtes Rüböl. 

ſo wie einen Handwagen und verſchie⸗ 
dene Möbel, als: Tiſche, Stühle x«. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Das in der Kreisſtadt Oſtrowo im Großher⸗ 
zogthum Poſen auf der Kaliſcherſtraße ſub Nr. 281 
belegene Grundſtück iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Es beſteht: 
1) aus einem maffiven Wohnhauſe mit einem gro⸗ 

ßen Laden, 19 Zimmern, 2 Dachſtuben nebft 
Alkoven, A Küchen, einer Kellerwohnung, aus- 
reichendem Kellerraum und Einfahrt von der 
Straße; 
2) aus einem maſſiven Gebäude, enthaltend Stal⸗ 
lung für 9 Pferde, eine Wagenremife und einen 
großen Schüttboden, 

Die Verkaufsbedingungen find beim Wirih Kauf⸗ 

mann Johann Kall zu Oſtrowo zu erfragen. 


Dr. Eduard Meyer, 
prakliſcher Arzt, Wundarzt ac. in Berlin, Krauſen⸗ 
ſtraße Nr. 62, behandelt ununterbrochen durch Briefe 
und Heilmittel Auswärtige, die ihre aus geſchlechtli⸗ 
chen Urſachen jeder Art geſtörte Geſundheit in kurzer 
Zeit wieder erlangen und dauernd befeftigen wollen. 


. reren 


rt 


nne N EEE 
Daß ich mich hierorts als Maurer⸗ 
> meiſter niedergelaſſen habe, zeige ich mit 
der Bitte um gefällige Aufträge ergebenſt an. 

N Buk, den 1. September 1858, 


1 
ei Ye 


Rudolph Rabsilber. 
Guano, 


in bekannter vorzüglicher Qualität, offerirt 
der Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Komptoir: Domiiqdkanerſtraße. 


8 Die Billard ⸗ Fabrik 8 
8 des A. Wahsner in Breslau, 9 
2 
8 


Nikolaiſtraße Nr. 27, 
5 empfeßlt die erden hollandiſchen Kreis: 
8 kegelb f 


mim im imin in 


ahnen. 


1 
21 


Uu 


| 
} 
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3546 4408 
3563 | 4409 
3577 4433 
3592 4459 
3673 4479 
| 4513 


2015 
2051 | 2734 


£ 


2003 | 2713 
5 


> 
2 
©) 
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1 . —— —— 


4 
3030 4031 4710 57 
2309 3035 4044 4729 5790 
2322 3058 4048 4821 5797 
Moderateur-Lampen 0 
ebenso alle andere werden gründlich 


reparirt, gereinigt und in Stand ge- 
setzt bei H. Klug, Friedrichsstr. Nr. 33. 


Ein guter Mahagoni Flügel ſieht bei L. F. 
Göldner in 7 agel — Verkauſ. 8 7 


Eine Partie geſchmiedeter Röhren zu artheſi⸗ 
ſchen Brunnen, von denen in der Eiſenhand⸗ 
lung des Herrn S. J. Auerbach in Poſen Probe 
zur Anſicht niedergelegt iſt, ſtehen zum Verkaufe bei 

A. Maennel, 
Dampfmüller in Neutomysl. 


Herbſtmäntel und Double⸗Jacken für Damen und 
Kinder, wie auch verſchiedene andere Gegenſtände ver⸗ 


1 
1692 
1707 
1723 | 


— — 
oO 
8 

— . —d1—— ˙—⅜x . ⏑— 


reitet in der 


Den Herren Gutsbeſitzern empfehle ich meine an- 
erkannt beſte Stell hefe. 

Berlin, Hohenſtelnweg Nr. 3. 

Friſche Tiſchbuſter ſſt wieder angekommen und be⸗ 
fländig zu haben im Hotel de Vienne Nr. 20. 
Tafelbunter, Sahnkäſe und Citronen bei Kletſchoff. 


Doppel⸗Kopirtinte, 


ganz ſchwarz aus der Feder fließend, und die, nad» 
dem das damit Geſchriebene länger als acht Tage ge⸗ 
legen, noch die ſchöne und volkommenſte Kopie liefert, 
empfiehlt in 4 und 4 Flaſchen a 12 und 74 Sgr., 

Let dri Johann Meyer, 
a Neueſtraße. 


Das deutſch⸗polniſche Amtsblatt vom Jahre 1816 
bis 1843 inkl. und die deutſch-polniſche Geſetzſamm⸗ 
lung vom Jahre 1816 bis ebendahin in gutem Ein⸗ 
bande ſind billig zu kaufen 

Hohegaſſe Nr. 4, 3 Tr. hoch. 

Bäckerſtraße Nr. 7 iſt eine Drehrolle 


zu verkaufen. 


—— — —— — — — 

Schützenſtraße Nr. 25 find herrſchaſtliche 
Wohnungen in der Parterre - und Beletage zu 5 Zim⸗ 
mern mit Zubehör zum 1. Oktober zu beziehen; auch 
find 3 Stallungen zu 6, 4, 3 Pferden und 3 Wagen 
temifen für einen Pferdebefiger mit oder ohne Woh- 
nung zu vermiethen. 


Kl. Ritterſtraße 8 iſt eine möblirte Stube zu verm. 


tauft lebe bins N. Krain, Sapithaplab 1. | 


MORAS’ haarstärkendes Mittel, 

eines der feinsten Toilettemittel zu täglichem Gebrauche, beseitigt in drei Tagen das Aus- 
fallen der Haare und die Schuppenbildung, macht das Haar weich und geschmeidig und 
befördert das Wachsthum in nie geahnter Weise. Per Flasche 20 Sgr. 


Fabrik atherischer Oele von A. Moras & Co, in Köln, Trankgasse 49. 
Zu haben bei Ludwig Johann Meyer in Posen, 


1. September 1858. 


Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. 
Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 
5826 | 5949 | 6093 6182 6258 
5982 | 6106 | 6203 6261 
5986 | 6115 | 6222 
6045 | 6126 6225 
6049 | 6146 | 6226 
6084 | 6174 | 6229 
b) Verzeichniß 
der bereits früher aus gelooſten und ſchon ſeit 
2 Jahten rückſtändigen Poſener Rentenbriefe und zwar 
aus den Fälligkeitsterminen: 
vom 1. April 1852; 
Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 245; pi 
vom 1. Oktober 1852: 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 270, 938; 
vom 1. April 1853: 
Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 1228; 
vom 1. Oktober 1853: 
Litt. B. à 500 Thlr.: Nr. 534; Litt, C. à 100 
Thlr.: Nr. 512; 
vom 1. April 1854: a 
Litt. C. à 100 Thlr.; Nr. 1587; Litt. E. à 10 Thli. 


Nr. 172; 
vom 1. Oktobet 1854: 

Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 1702; Litt. B. & 500 
Thlr.: Nr. 1659; Litt. D. a 25 Thlr.: Nr. 456; 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1917; l 

vom 1. April 1855: 

Litt. B. à 500 Thlr.: Nr. 669, 1078; Litt. C. 4 
100 Thlr: Nr. 735, 1308; Litt. D. à 25 Thlr. 
Nr. 453, 1971, 2841, 3290; Litt. E. à 10 Thlr. 
Nr. 1401, 4939; 5 - 

vom 1. Oktober 1855: ii 

Litt. A. à 1000 Thlr.: Nr. 4833, 5614; Lite B. 
à 500 Thlr.: Nr. 936; Litt. C. à 100 Thlr.: 
Nr. 1142, 2527, 2611, 3377; Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 10, 402, 779, 812, 1952, 3386, 
3802; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 402, 886; 

vom 1. April 1856: 

Litt. A. a 1000 Thlr.: Nr. 805, 5000; Litt. C. 
& 100 Thlr.: Rr. 208, 672, 879, 960; Litt. D. 
a 25 Thlr.: Nr. 321, 709, 931, 3268; Litt. E. 
& 10 Thlr.: Nr. 29, 244, 253, 385, 1032, 2394, 
2495, 3268, 4868. 8 


6276 
6280 
6282 
6284 


6288 
6297 


Bernhard & Fränkel 
aus Ziegenhals (Ober-Sälefien). 
Bevorſtehenden Breslauer Markt beziehen wir 
zum erſten Mal mit unferem Lager „wollener 
Tücher und Pferdedecken“ eigner Fabrik. 
Beſonders erlauben wir uns das kaufmänniſche Pu⸗ 
blikum aufmerkſam zu machen, daß dieſes Fabrikat 
neu, in Schleſien und Pommern ſehr gangbar und 
daß ſolches feiner Billigkeit und vorzüglichen Daue 
hafligkeit wegen Jedem empfohlen werden kann. 
Unſer Stand iſt Blücherplatz Nr. 14, Parterre. 
Bernhard & Fränkel. 


Echtes Klettenwurzelöl, à Flacon 74 
Sgr., bekannt als das beſte Mittel, den Haarwuchs 
zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern. Vorräthig bei ! 


eine, Markt 85. 


nr. + 


Allein echt be- 


Graben Nr. 25 ift eine fteundlſche Giube mir au 
ohne Meubles fofort zu vermieihen. ar 
Zwei möblitte Zimmer mit Bellen find ſofort oder 
vom 1. Oktober ab zu vermlethen alten Markt Nr. 65 
zwei Treppen hoch, im Vorberhaufe.. 
Bergſtraße Nr. 12 ſſt eine möblirte Stube 
ofort zu dermieihen. 


Ein tüchtiger Deflillallonsgehülfe kann ſofort plocirt 
werden in der Rum⸗, Spritie, Etqueur- und 
Branntwein-Fabrik von Adolph Moral, 
Markt 86, Krämerſtr. = tal 1 

ür eine bedeutende Metallwaarenfabri 
us ein Buchhalter und Kaffirer geſucht. 
Mäßige Kaution iſt wünſchenswerih, doch nicht Bes 
dingung. Frank. Offerten nimmt Herr Kaufmann 
W. R. Lehmann in Berlin entgegen. 


— Eine bedeutende Holzhand⸗ 
lung ſucht eiuen mit der rang verirau⸗ 
ten und ſichern Mann als Geſchäfts⸗ 
führer. Die Stellung iſt eine höchſt au⸗ 
nehmbare. Räheres durch Aug. Götſch 

— in Berlin, alte Jakobsſir. 17. 
Lehrlings A 

Ein — Burſche 1 ter vortheil · 
haften Bedingungen in Si s Schönfärberei 
Wallſchei 96 in die c 5 
Ein junger, in renommitlen Wieihſchaften gebilde» 
ter, der polniſchen Sprache mächliger . d 
von Michaeli eine Stelle als Verwalter. Auskunf 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein unverh. Oekonom, der bereits mehrere Güter 
ſelbſtändig bewirthſchaftet und mit den beſten Zeug ⸗ 
niſſen verſehen iſt, ſucht entweder gleich oder zum 
1. Oktober d. J. eine Stelle. Gefällige Adreſſen 
unter A. B. R. poste restante Posen. 

Einen tüchtigen Gärtner, welcher in größeren Gär⸗ 
ten Deutſchlands konditionirt hat weiſt nach 

Kunſtgärtner Häniſch, Oberwilda Nr. 4. 

Eine zuverläſſige Wirthin, welche der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig und 9 Jahre 
an einem Orte ſelbſtändig der Wirihſchaft vorgeſtan · 
den, ſucht veränderter häuslicher Verhäliniſſe der Herr- 
ſchaft halber zu Michaeli d. J. eine Stelle. Näheres 
bei Herrn v. Treskow⸗Umultowo. 
Friſche Ammen mweilet nach Kareska, Markt 80. 


So eben erhiellen wir aus Berlin: 


Berthold Auerhach's 


Volkskalender für 1859, 
Mit 52 Original-Zeichnungen 


von 
W. v. Kaulbach, Ludwig Richter und 
’ v. mberg. 

13 Bogen 8. Mit vollſtändigem Kalendarium, dem 
hundertjährigen Kalender und Jahrmarkts verzeichniß 
in Preußen. 

Preis 121 Sgr. 

Gebr. Scherkſche Buchhandlung 
(Ernſt Nehfeld) in Poſen, 
Markt 77. 


Zur Wahl neuer Direktoren und eines Vereinsren⸗ 
danten werden die geehrten Mitglieder des unterzeich⸗ 
neten Vereins zu einer Generalverfammlung auf 
den 5. September e. Nachmittags um A Uhr in 
dem Saale des Hotel de Saxe ergebenſt eingeladen. 

In jener Verſammlung ſoll über einige noch nicht 
ausgezahlte Sterbekaſſen -Pramlenbeträge Beſchluß 
gefaßt werden. 

Von den ausbleibenden Mitgliedern wird angenom⸗ 
men werden, daß ſie dem Beſchluſſe der Erſchienenen 
beitreten und ſich aller Einwendungen begeben. 

Poſen, den 30. Auguſt 1858. 

Der Vorſtand 
des Poſener Haupt⸗Beerdigungsvereins. 


Für die Mitglieder h 
des Humanitüts⸗Vereins 


Sonnabend den 4. September 1858 
Vormittags 94 Uhr 
Antrittspredigt 
des Herrn Dr. Max Landsberg. 
Der Vorſtand. 


Familien- Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Markus Wollf. 
Karoline Ziegel. 
Schocken, den 28. Auguſt 1858. 
Stait jeder beſonderen Meldung: 
Leopold Sander, 
Rahel Sander geb. Munk, 
Vermählte. 
Poſen, den 31. Auguſt 1858. 
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Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Stolpmünde: gr! M. v. Krauſe 
mit dem Prem.:Lieut. W. b. Blanckenſee; Trebnig: Frl. 
E. v. Schickfus und Neudorff mit Frhrn. O. v. Hohberg ⸗ 
Buchwald; Berlin: Frl. M. Schultze mit Kaufmann C. 
Lohrenz und Frs. C. Huber mit Hrn. E. Fritzſche; Lands⸗ 
berg a. W.: Frl. Marie Phahlmer mit Hrn. J. Klein; 
Zehdenik: Frl. A. Grabow mit Hrn. H. Kluge. 


Heute und morgen, 

den 1. und 2. September Abends von 6 bis 8 Uhr 
im Friedrich-Wilhelms - Gymnaflum Vorträge für 
Herren und Damen über Göthe's Fauſt. Ein⸗ 
trittskarten und Programme in der reſp. Mittlerſchen, 
Zupanskiſchen und Heineſchen Buchhandlung. 
e Dr. Friedrich Richter. 

Von heute ab Gänſe⸗ und Enten⸗ 
Ausſchieben: L 
1. Gewinn R Gänſe, 
3. ⸗ 2 

u. ſ. w. . 

Th. Zychlinski. 

Heute Mittwoch, den 1. September zum Abendbrot 
Entenbraten bei H. Wuttig, Leſuitenſtr. 11. 


Kernwerks Mühle. ö 
Täglich zum Abendbrot Kartoffeln und neue Heringe. 


Sonntag den 5. September Entenausſchieben. 
Winiary. Berger, Gaſtwirth. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 


Oeſchäftsverſammlung vom 1. September 1858. 


2 
2 


onds. Br. Gd. bez. 

Preußiſche 34 proz. Staats- Schulbſcheine 86k — — 
. 4 Staats⸗Anleihe — 1001 — 

. 3 „ Prämien⸗Anl. 1855 — 116 — 
Poſener 31 Pfandbriefe — 994 — 
. 4 neue Kreditſcheine — — 90 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe * 
Weſtpreuß. 34 — 824 — — 
Polniſche 4 . 89 — — 
Poſener Rentenbriefe 1 
„ Abroz. Stadtobligationen II. Em. — 88 — 

„ 5 » Prob.⸗Obligat. . 99 — — 
Propdinzial⸗ Bankaktien 8 20 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm-⸗ Aktien — — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. a. — — — 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — 764 — 
Polniſche Banknoten — 8% — 
Ausländiſche Banknoten Be 

Schrodaer 5progent. Rreis-Obligationen 94 


n der geſtrigen Notiz für Rentenbriefe ſoll es ſtatt 
927, beißen 923 bezahlt. 

Roggen (pr. Wiſpel & 25 Schffl.) Anfangs waͤh⸗ 
rend der Ankündigungen wenig Geſchäft, verlief ſodann 
matt bei niedrigeren Preiſen, ſchließt gefragt, abgelau⸗ 
fene Kündigungsſcheine mit 40 Thlr. bezahlt, gekündigt 
650 Wiſpel, pr. Septbr.⸗Oktbr. 404 —4 Thlr. bez. u. 
Gd., pr. Oktbr.⸗Nobbr. 42—3—4 Thlr. bez., 4 Br., pr. 
Nopbr.⸗Dezbr. 43—4 Thlr. bez. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 f Tralles) bei ſtarken 
Ankündigungen ſchwach umgeſetzt und wieder billiger ver. 
kauft, gekündigt 300,000 Quart, loko (obne Faß) 151—1 
Thlr., (mit Faß) vr. Sepibr. 154—4—15 Thlr. bez., 
+ Br., pr. Oktober 153 Thlr. bez., pr. Novbr.⸗Dezbr. 
155 Thlr. bez. 


„ 10estr.-Fr. Staatsb.|5 |173}-73et-74 b] Cöln-Minden 4100 f b. 
Fonds- u. Aktien-Bö: 8 ; 2 1 — — — — — 
45 r. . t. V. 0. 
Berlin, 31. August? Abe ge alte 1 904 B 2 N = * 81 
Msenbahn - Aktien, 0. neue — — 0. . . 
sen Düsseldorf 81 de r 7 0 e 80 bz 
Aschen- „Stamm-Pr. 0. m. — — 
— wner| N Rhein-Nahebahn a | 594-4-$ bz Magdeb.-Wittenbr 10 
Amsterd.-Rotterd. ! | 665 bz Ruhrort-Crefeid 31 92 B Niederschl,-Märk. 
Be 2 1 28 — Stargard-Posen 90f bz do. conv. 
E 5 8 Theiesbahn(30$) 5 | — — do. conv. 3. Br 4 9 
Fond. 4 1250 5 Thüringer 4 115 b do. Sr. 1 
E = Nordb. ‚Fr. wilh 4 100 8 
erschl. It. 
„ 1 A iin er DEE 1 
Neisse 165 b Aachen-Düsseldorfld | — — an 5 
x Are - Em. 4 | 85} b 5 
a relener 34141315 ba F kat l g Lr ab 1. er 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 50% bz Aaschen-Mastricht |5 | 83} B 40. 3. Ser. 5 
er ee: 3 — = Berk Märkische 5 1025 — a” 8 5 8 
Elisabethbahn 5 — — 9. „ 2. Ser.|5 11024 rt-Orefeld 
en jenes e 5 IE: 
Ludwi - 2 Elbe — 28 do 
-Hal; B do. { . 5 
Ragesd- Wien 34.35 bi 46.8.8. b. Seen 4 | 85} B r 
Mams-Ludwigsh. 1 | 8656 C. 81 6 |Berlin-Anhalt 1 9 Thüringer 
Mecklenburger |4 | 5i-}-51 bz do. 44] 975 B 2 er. 99} B 
-Märk. Berlin-Hambu 461021 6 5 N 
D 4% 2 . mama do. 1. Ser. Ja 96. bz 
a Tre 05 TE Berl.-P.-M. A. B. | 90% ba Preuss. Fonds. 
Nordb. (Er. Wilb.)jd 554-4-56bu6| do. Lit. C. 44 99, bz 
Liu. A. 139 b do. Lit. D. 4 08} 6 Freiwillige Anleihedz0 t 0 
und Litt, C. 31139 bz Berlin- Stettin ii. — 11.855 B|Staats-Anleihe 1441101 bz 
do. Lit. B. 35128 0 Cöln-Crefeld 44 97} 6 do. 1856047101 T bz 


Die Stimmung der heutigen Börse 
ditaktien mit einer Coursbesserung, so auch 


war eine günstige. Von Credit-Effekten verkehrten Oestreieh. Cre- 
Darmstädter, Disconto-Commandit-Antheile und Dessauer, Auch 


Eisenbahnaktien waren ziemlich höher, Preuss. F onds wurden von der besseren Stimmung nicht berührt. 
— 


Breslau, 31. August. 
bei belebtem Verkehr fast alle Papiere 
kauf kam, zu steigenden Coursen raschen Absatz fand. 


An heutiger Börse war die Stimmung eine überaus günstige, so dass 
wesentlich höher bezahlt wurden und alles was zum Ultimo zum Ver- 


„Oourse. Diskonto-Commandit-Antheile 108} Br. Darmstädter Bank-Aktien 96} bez. u. Gd. Oest- 


reich. 

ib Aktien 
. — Litt. A. und C., 139 Br. dito Litt. B. 1273 
97% Br. dito Prior. 764 6d. 0 
81 Br. dito Prior. Oblig. — dito Stamm-Oblig. — 


Credit Bank-Aktien 1244125 bez. Schlesischer Bankverein 85885 bez. u. Br. 
98} Br. dito 3, Emission 955 Br. dito Prioritäts-Oblig. 86 KH Br. Neisse-Brieger 
dito Prior. Obugat. 88 Br. dito Prioritäts-Oblig. 


Oppeln-Tarnowitz 61 Gd. Rheinische —. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 


Gd. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Pofen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


Breslau-Schweidnitz- 
Br. Ober- 


Poſener Markt-Bericht vom 1. September. 


Von E 
Ir. Sgr. BIIK lr. Sgr. 
fein, Beigen, d. Schl. zn 16 Mb. 37 6 3126 
ittel⸗Weiz en ⁊ 4215 — 225 — 
Bruch» Weizen 2 3% 42512 
Roggen, ! werer Sorte . 1 22 6 1123| 9 
Roggen, leichtere Sorte. 118 9] 120 — 
Große Here ER — — —1— 1 —— 
Neuer Hafer.Q ⁊y — 26 — I — 
Winterrübſe n 4 — [4 216 
Winterrapd „once neen ei 445 .— 
Sommerrübſen 3 — ] 326 
Sommerr aps 351 3112) 
Buchweizen —— . 4120 — 1025 — 
Kartoffen ar 2 12 61120 — 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart)! 2 10 — ] 220 — 
Rother Klee, d. Ct. 100 Pfd. Z. G. — ———— — 
eißer Klee do. —— 21 —— — 
Heu, per 100 Pfd. Z. G.̃ꝝH———- - — 
Stroh, per 100 Pfd. 3. G. ———- [ — 
Rübööl, d. Eier. zu 100 Pfd. Z. W. ———- - 
Spiritus: die Tonne 
am 31. Auguft! von 120 Dr.) 15 20 — 116 5 — 
„. Sept. [3805 Kr. 15] 7 6115226 


Die Markt⸗Kommiſ ion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen .. am . Len Vorm. 8 Uhr g Fuß — Zoll. 
. . ept. 0 * . 


| 


Produkten⸗Vörſe. 


Berlin, 31. Auguſt. Weizen loko 70 a 85 Rt. 
nach Qualität, untergeordnete Waare 65 a 75 Rt. 

Roggen loko 465 a 47 Rt. gef. nach Qualität, Aug. 
461 a 461 Mt. bez., Aug. ⸗Sepibr. 461 a 46 Mt. bez., 
Septbr. » Oftbr, 463 a 451 Nt. bez. u. Gd., 46 Br., 
Oktbr.⸗Rodbr. 47 a 467 Rt. bez. u. G d., 47 Br., Nov. 
Dezbr. 48 a 47 Nit. bez. u. Br., 47 Od., p. Früh ⸗ 
jahr 1859 50 a 494 Rt. bez. u. Gd., 492 Br. 

Gerſte, große 42 a 49 Mt. 

Hafer lolo 29 a 35 Mt., Muguft 313 a 31} Mt. bez. 


Ar bez., Sept. 


Mai 205 a 20 a 20 Mt. bez. u. Br., 2 
Weizenmehl 0. 5 a 5 Mt., 0. u. 1. 54 4 57 Rt. 
Roggenmehl 0. a 35 Mt., O. u. 1. 34 31 Mt. 
(B. u. H. 3.) 


Stettin, 31. Auguſt. Wetter warm, bewölkter 
Himmel. Wind: NW. Temperatur: + 16° R. 

Weizen auenig verändert, loko f. weiß poln. 78 bis 
79 Rt., 83—85 Pfd. gelber p. Sept.⸗Oktbr. 701—70f 
Rt. bez. u. Gd., 70 Rt. Br., p. Oktbr.⸗Nopbr. 714 
Rt. bez. u. Br., p. Frühjahr 75 Rt. Gd. u. Br., 82 
bis 85 Pfd. 74 Ni. Br. 

Roggen matt, loko p. 77 Pfd. 433 Rt. bez, 77 Pfd. 
„Auguſt 44, 44} Rt. bez., p. Septbr.⸗Oktbr. Ad}, 44 
hit. bez., p. Okt.⸗Novbr. 45 Rt. Br., 44 Rt. Gd., p. 
Nobbr.⸗Dezbr. 451 Rt. Br., p. Frühjahr 49 Mt. Br., 
485 Mt. Gd. 

Gerſte, p. 70 Pfd. loko 40 Mt. bez., 69 — 70 Pfd. 
pomm. p. Sepibr.⸗Oktbr. 40 Rt. bez. u. Gd., p. Dlibr.- 
Nobbr. do. große 41 Rt. bez. 


Staats-Anl. v. 1853/4 95% bz 
55r Präm.-St.-Anl. 3110 B 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 
London, Dienstag, 31. August, Nachmittags 3 Uhr. Silber 604. Copsols 964. 
Sardinier 94}. 5proc. Russen 13 
r. 


28}. Mexikaner 218, 
8} Sh. Wien 10 Fl. 15 X 
re Dies 

„ und schloss i 5 
Uhr 968 eibgetroffen. sehr Aester. Haltung zur den 


Schluss-Oourse, 3procentige Rente 71,35. Akprocent. Rente 97, 75. Credit-mobilier-Aktien 800. : 3proc- 
Spanier 59. 1procent, en Silberanleihe 5 „ Oestreiebische Staats-Eisenbahn-Aktien 660, Lombar- 


dische Eisenbahn-Aktien 598. Franz-Josephs-Bahn 493. 


Amsterdam, Dienstag, 21. August, Nachmittags 4 Uhr. Stilles Geschäft. Der Cours der Ipro- 


ent. Rente aus Paris von Mitta h - 
Eisenbahn 655 gemeldet. ittags 1 Uhr war 70, 95, 


Schluss- Course. Hprocent. Oestr. Nat. Anl. 777%. Sproc. Metalliques Litt. B. 874. liques 
76,5. 24procent. Metalliques 3 1. : 1888 Spanier den. 2 . D 
ondoner Wechsel, kurz 11, 82}. Hamburger 


de 1855 1023. Mexikaner 208, 
Integrale 643. 


do. neue 100 fl. Lse.— re bz 


tag, 31. August, Nachmittags 3 Uhr, Die Iproc. Rente eröffnete zu 70, 95, wich auf 
Consols von Mittags 12 Uhr waren 964, von Mittags 


Hafer loko 30%, 4 Rt. bez., 47—50 Pfd. p. Seplbr.- 
Oktbr. 304 Rt. bez., p. Frühjahr 32 Rt. Br. u. Gd. 
— rg PR 
eigen gen erſte Hafer Erbſen. 
61 a 68. 42 2046. 37 a4. 24 2 28. — 
Rüböl matt, Anmeldungen loko und p. Sept.» Oktbr. 
15 Rt. bez., p. Oktbr.- Nobbr. 15 Rt. Br., p. Nophr. 


Dezbr. 154 Nt. Br. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 181 $ bez., p. Aug. 
188, 11, 1 3 bez., 1 Sepibt.⸗Oltbt. 183, 18, 13 3 bez. 
u. Gd., 3 kibr.⸗Nobbr. 19 $ bez. u. Gd., p. Nobbr. 
Dezbr. 194 8 bez., 19 2 Br., p. Frühjahr 8 $ Br. 


(Oſtſee⸗ Z.) 

Breslau, 31. Auguſt. Wetter: anhaltend ſchön, 
am frühen Morgen + 9°, 

Wir notiren: weißen Weizen 93—98—105 Eur, 
exzquifite Waare bis 110. Sgr., gelben 89—93—98 Sgr., 
feinſter über Notiz. 

Roggen 56—58—61—62 Sg. 

Gerſte 46—49—53 Sgr., neue geringe 35—40 Sgr. 

Hafer alter 38—42 Sgr., neuer 2730 Sgr. 

Erbſen 70—75 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Raps 121—127—132 Sgr., 
* 114—118—122 Sgr. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 55—6—6$ Ni. 

Kleeſamen. Wir notiven: zotb 144—15—16f N. 
weiß 19 —20—22 Rt. 

Rüböl loko und Auguſt⸗Septbr. 151 Rt. Br., Sept. 
Oktbr. 153 Rt. bez. 154 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 153 Rt. 
Br., Nod.⸗Dezbr. 16 Rt. Br., Frühjahr 158 Rt. Br. 

Zink. Bei feſtem Markt wurde geſtern Einiges von 
Lokowaare zur baldigen Verſchiffung zu 6 Rt. 283 Sgr. 
p. Raffa begeben. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 2 
Tralles den 31. Auguſt: 8 Rt. Gd 

Breiſe der Cerealien. 
Breslau, den 31. Auguſt 1858. 


feine, mittel, ord. Waare. 

Weißer Weizen. . 103-110 85 50—64 Sgr 
Gelber do. . 100—105 89 51—65 
Roggen 61— 63 60 56—59 
Gerſte 50— 46 36—42 
Hafer . 40— 44 39 27—30 
Erbſen 74 — 80 71 63—69 
Naps . „ „ „ „130 125 10 — 
Rübſen, Winterfrucht. 126 120 112— 
do. Sommerfrucht 100 W nr 
(Br. dlsbl.) 

Hopfen. 


Prag, 28. Auguſt. Den heute angelangten Rad- 
richten zufolge hat ſich die . in —.— feet — 
in der Gebirgsgegend bedeutend berſchlimmert, und kann 
man ſich ſeit 5 Jahren keines fo ſchlechlen Baues als 
des gegenwärtigen erinnern. Man rechnet in der näch⸗ 
ſten Umgebung von Saaz nicht mehr als auf eine ſehr 
ſchwache zErnte und in den entfernteren Ortſchaften auf 
eine „Ernte. Auſcha bietet hingegen mehr Erfreuliches 
und kann man auf eine gute F⸗Erate rechnen. Hingegen 


ſteht die Grüngegend verwahrloſt da. Produzenten, 
welche dieſe Jahre hindurch 1000 und 1200 Cir, vom 
Bau erzielten, bauen 1 tr. 


heuer nicht mehr als 100 —150 Gtr. 
Das Ausland iſt ebenfalls nicht ſehr gluͤcklich und rech⸗ 
net man in Lothringen, Elſaß, Schwetzingen, Holedau, 
Braunschweig durchſchnüutlich eine Ernte. Die pfiack⸗ 
wird allgemein in 8—14 Tagen ordenllich beginnen; obr 
ſchon man hier und da ſchon angefangen, fo ſind 6 
doch nur ſolche Hopfen, welche iheils durch die übermär 
ßige Hitze verdorrt und ſchwarz geworden. Unter fol 
chen Verhältniffen fand auch durch dieſe Woche ein Ich 
hafter Handel ftatt, und wurde für Saazer 1857er 105 
bis 100 Fl., Auſchaer 80 Fl. willig bezablt, trotzdem alle 
daher * und von feinen Gattungen nichts mehr zu 
aben iſt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
d Utverpool, 31. Auguſt. Baumwolle: 6000 Bal⸗ 
len Umfag. Preiſe ſehr feſt. 


B Rostocker Bank-A,/4 18 B 


Schles. Bankverein | 858 bz 


Staats-Schuldsch. |34| 86 bz Hamb. Pr. 100 BM.|—| 754 ThüringerBank-A |} 1 
Kur- uN. Schuldv. 34 84 4 Kurh. 40 Tir.Loose|—| 421 bz uB Vereinsbank, Hambſa Ki. — f 
Berl. Stadt-Oblig. [4511014 B neue Baden. 35fl. do. Verloos. Waaren-Cred.-Ant.5 95 bz | 
18. 1 all 834 8 Dessau Präm. Anl. 3 l 974u.97 bzuB | Weimar. Bank-A. b 99 etw bz ud 
ur- u. Neum. 86 5 
2 stpreuss. 34) 83} 6 Bank- und Oredlt - Aktien und gold und Paplergeld. 
kommersche f 85+ B Anthellschelne. f 
I Posensche 44991 6 1 Friedrichsd’or 113} bz 
— 0 3 Berl. Kassenverein|4 125% B Louisd’or 109 T bz 
A ]Schlesische 3 do. Handelsgesell. 4 864 ba Gold pr. Z. Pfd. f. 8 
v. Staat gar. B. Braunschw. Banka. 4 108 bz K. Sächs. Kass.-A. G 
Westprenss. - Bremer Bankaktien/4 102 6 Fremde Banknoten.— 99 f bs u 

2 . Coburg. 1 4731 6 Fremde kleine 
2 u Danziger Priv. do. | 88 B 
2 Kur- u. Neum Barmstädter abgst. 4 ei bz 
E do. Ber.-Sch. — 108 B 
3 —— 3 do. 4 894 
2 essau. Credit- do. 567-561 bz ud 
od Disk.-Comm.-Ant. 4 Harry 

do. Cons,-Sch. |—| — — 
= . Creditb.-A. 4 5 77 bz 
ndise) nds. eraer Bank-A. 4 

2 Gothaer Priv.- do. 4 83 B 
2 5. Stieglitz-Anl. ] 105 B Hannoversche do. — 94} & 
26. do. 5 108 8 Leipzig. Credit-do.|4 74 B, 733 0 
5 Engl. Anleihe 5 [111k etwbru@| Luxemburger do. 4 854 6 
Polu.Schatz-O. 4 86 6 Meining, Cred.- do. 844 bz 
2 Cert. A. 300 Fl. 5 | 933 G MoldauerLand.-do.jd4 | — — 
J. do. B. 200 Fl. — 214 6 Norddeutsche do.] 4 | 8 bz u 
‚= (Pfdbr. in Silb. R. 4 88} B Oestr. Credit- do. 5 125-25 bz ug 
/ Part.-Ob. 500 fl. 4 S7, etwbru6] Pomm. Ritter. do. 4 1110} bz Contin.-Gas-Akt. 97 8 
=(Poln. Bankbill.— S9 f bzu B Posener Prov. do. 4 884 B Minerva ar 70 B 
Oestr. Metalliques|5 | 81% bz u @ kr. Bankantb.-Sen. 4 1391 bz Magdeb. Feuervers.— 210 6 
do. National-Anl. 5 | 628-4-# bz Pr. Handelsgesell. 4 85 B Concordia, Leb.-V.— 105 & 


1proe. Spanier 


4. Apr. Russen 1004. Hamburg 3 Monat 13 Mk, 


er des Credit mobilier 793, der der Oestreich, Staats“ 


rozent. Russen Stieglil# 


procent. Spanier 39%. 5 
Wee sel, kurz 253. Holländ. 


